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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ an die katholiſche und an die evangelische 


nement für den Monat März auf die vorzulegen. N 5 | 
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E. L. Berlin, 29. Februar. 


Preußiſcher Landtag. 

Herrenhaus. | 

6. eg — 29. Februar, 

i 2 r. 
Am Miniſtertiſche: Freiherr v. d. Recke und 
Kommiſſarien. F de 
Das neu eingetretene Mitglied, Graf zu 
Solms Rödelheim, wird unter den üblichen 
Förmlichkeiten vereidigt. 
Die Vorlage betr. die Aufhebung der alten 
Aerzte⸗Taxen wird debattelos genehmigt. (Die 
Feſtſetzung des Arzthonorars iſt inzwiſchen auf 
Grund neuer Beſtimmungen der Gewerbeordnung 
durch Verfügung des Kultusminiſters anderweit 
Ba l 8 x 
ie Denkſchrift betr. die Ausführung der 
eſetzlichen Vorſchriften über die Rückerſtattung 
— Grundſteuer⸗Entſchädigungen ſoll nach dem 
Antrage der Budgetkommiſſion durch Kenntniß⸗ 

nahme erledigt werden. 

Graf Königsmarck beantragt zu er⸗ 
klären, daß das Haus auf dem Standpunkte ver⸗ 
harrt, den es in dem Geſetzentwurf vom 18. Mai 


b. 3. eingenommen, der bisher die Zuſtimmung J 


Regierung nicht gefunden. 12. 

Miniſter Dr. Miquel: Die Regierun 
6 loſſen, den Geſetzentwurf vom 18. Ma 
4895 (Aufhebung der Rückzahlungspflicht) Seiner 
Majeſtät nicht zur Bollstehung zu empfehlen. 
Es iſt bedenklich im höchſten Maße, eine große 
organiſche Geſetzgebung in einzelnen Punkten zu 
ändern; auch liegt in der Sache nichts vor, was 
nicht ſchon bei der Berathung der Steuergeſetze 
bekannt geweſen wäre. Jede neue Aenderung 
würde ſofort endloſe weitere Anträge zur Folge 
haben. 


der 
| 


Regierung in dieſer Frage läßt kein Wohlwollen 
für die Landwirthſchaft erkennen. Redner tritt 
dem Antrage des Grafen Königsmarck bei. 
Miniſter Dr. Miquel: Die Aufhebung 
der Rückzahlungspflicht würde nur wenig altein⸗ 
geſeſſene Bauern treffen; es handelt ſich meiſt 
um neue Koloniſten, namentlich in der Provinz 
Brandenburg. eee der Ae 3 
Landtages wird nicht unterſchätzt, aber es lie 
und Parlament vor, nichts weiter. 3 
Oberbürgermeiſter Becker⸗Köln bekämpft 
den Antrag Königsmarck, für denſelben ſprechen 
„ v. Solemacher und Graf Zieten⸗ 


rin. 
Der Autrag Königsmarck wird angenommen, ) 


ebenſo der Kommiſſionsantrag. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 0 
Tagesordnung: Kleine Vorlagen, Anträge 

und Petitionen. 5 Ar 

. Schluß 33¾ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 
31. Plenar⸗Sitzung vom 29. Februar, 
11 Uhr. 


Am Miniſtertiſche Dr. Boſſe und Kom⸗ 
miſſarien. 8 

2 Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
eſetzt. 
> Abg. Dr. Bachem (3Ztr.): Ich bin bereit, 
den Vorwurf des Schlendrians gegen das 
Miniſterium zurückzunehmen, wenn der Herr 
Miniſter ſich zur Zurücknahme des Ausdruckes 
„fanatiſch“ im Zuſammenhange mit dem Begriffe 
„katholiſch“ bereit erklärt. Ich wünſche weder 
eine mechaniſche noch eine kalkulatoriſche Parität, 
aber meine Darlegungen, daß in einer Reihe von 
Beamtenkategorien die 
werden, hat der Miniſter nicht widerlegt. 


Ur. 103. — Erfes lat. 
BVerantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Ml. 
vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


Graf Klinkowſtröm: Die Haltung der ; 
Parität, wie Sie es 


links.) Wie Sie den konfeſſt 


aber, wenn das Haus es wünſcht, erbötig, dem 
Hauſe weiteres Material über die Zuwendungen 
Kirche 
Redner erinnert dann noch, um 


katholiſche Ober⸗Regierungsräthe haben, weiß ich 
nicht, jedenfalls haben wir katholiſche Regie⸗ 
rungs⸗, katholiſche Operpräſidenten. Herr Bachem 
at an den Fall Wollmann erinnert, der aber 
ſpielte bereits 1873, und es iſt doch bezeichnend, 
daß die Herren von 1873—1896 nicht einen ein⸗ 
zigen weiteren Fall anführen können. Herr Bachem 
wirft uns ferner vor unſer Zögern mit einem 
Kirchhofsgeſetze. Ich habe darüber ſchon geſtern 


geſprochen, muß aber doch noch ſagen: ſo ein⸗ 
fach, Rieder Bachem ſich die Sache denkt, 1 


ſie doch nicht, denn es muß auch auf die kou⸗ 


feſſtonellen Minoritäten Rückſicht genommen 


werden. Ich werde vom Rhein aus in wer weiß 


wie vielen Eingaben beſchworen, recht vorſichtig 


damit vorzugehen. Darin bin ich mit dem Abg. 


Bachem einverſtanden: auch wir wollen keinen habe deshalb keinen Anlaß, 
bloßen faulen formellen Frieden, auch wir wollen zurückzunehmen. 


einen materiellen innerlichen Frieden. Aber 


dazu müſſen Sie ſelber beitragen! 


K 92 i „daß daß Herr 
Abg. Krauſe (ul.): Uns ſcheint 15 ab recht erhält! 


Herr v. Eynern geſtern Recht hatte, 
ſagte: Herr Bachem mit ſeinen Tabellen ſei 
todtgeſchlagen. (Heiterkeit links, Widerſpruch 
beim Zentrum.) Wie kommt Herr Bachem zu 


feinem Verlangen nach einem katholiſchen Gym⸗ 


naſium? Wir haben doch überhaupt nur pari⸗ 
tätiſche Gymnaſien, und unſeren katholiſchen 
Mitbürgern in Berlin ſelber iſt es noch gar nicht 
eingefallen, eine ſolche Forderung zu erheben. 
mmer wieder auf das allgemeine Schulgeſetz 
zurückzukommen, wie Herr v. Heydebrand es 
geſtern wieder that, hat gar keinen Zweck. Un⸗ 
ſeren Standpunkt von 1892 haben übrigens 
damals auch viele Katholiken getheilt. Dem 
Standpunkt der Konſervativen und des Zentrums 


wird überdies ſchon bei den jetzigen Verhältniſſen 


nur allzuſehr Rechnung getragen, ſodaß es eines 


Schu d ir jetzt k 
n daf. der katholiſchen Kirche haben wir nun von den 


Kämpfe entfeſſeln würden, gar nicht bedarf. 
Herrn Bachems Ton war heute etwas anders, 
als geſtern, der Inhalt aber war derſelbe, wie 
geſtern, ſeine Schilderungen über Imparität die⸗ 
elben, wie geſtern. Wollen Sie ſo ernſthaft 
0 e verſichern, dann brauchen 
Sie doch auch ein ſtaatliches Religions⸗Tribunal 
ur Prüfung der Geſinnung, denn es iſt Ihnen 
ann doch auch gewiß nicht gleichgültig, ob der 
Katholik im Amt gläubig iſt oder nicht. Ihre 
Beſchwerden kommen überhaupt nicht aus dem 
Lande, ſondern Sie tragen die Beſchwerden und 
die Erregung ins Land hinein. (Lauter Wider⸗ 
ſpruch im Zentrum, ebenſo lebhafter Beifall 
. = ionellen Fri 
reichen wollen, das ift Ihr Geheimniß; fo wie 
Sie ihn hier anſtreben, erreichen Sie den 
Frieden nicht, ſtören ihn vielmehr erſt recht. 
Wir ſollten nicht, wie Sie das thun, die Gegen⸗ 
ätze künſtlich ſteigern, ſondern zuſammenhalten! 
(Beifall links.) : 
Abg. Dauzenberg (Zentrum): Die 
Ausſchreitungen unſerer Preſſe mißbilligen, inſo⸗ 
weit ſolche vorkommen, auch wir. Sehr erfreut 
haben uns die warmen Worte, mit denen geſtern 
Herr von Heydebrand für das Schulgeſetz ein⸗ 
trat. Das Zentrum wird ſtets bereit ſein, in 
ſolchen idealen Fragen mit den Konſervativen 
zuſammenzugehen. Graf Zedlitz hat damals in 
ritterlicher und geſchickter Weiſe das Geſetz vor⸗ 
gelegt. Die Zurückziehung deſſelben war eine 
nicht verfaſſungsgemäße und politiſch ein Akt der 
Unklugheit. Ritterlich war es vom Grafen Zed⸗ 
litz, daß er damals zurücktrat. Daſſelbe hätte 
das ganze Staatsminiſterium thun müſſen. Es 
war nnklug, daß das nicht geſchah. Das ganze 
Land hat ja auch bei den darauf folgenden 
Wahlen die Antwort gegeben. Die Parteien, 
die für das Schulgeſetz waren, kehrten in größe⸗ 
rer Anzahl hierher zurück. Der gegenwärtige 
Herr Kultusminiſter hat die Verpflichtung, ein 
Volksſchulgeſetz auf chriſtlicher Grundlage uns 
vorzulegen. Ich gebe aber zu, daß es für ihn 
und ſeine Räthe angenehmer ſein mag, ſo wie 


Katholiken übergangen bisher auf dem Verwaltungswege fortzuwurſteln. 
Daß | Heiterkeit.) Der Kultusminiſter ſprach, als er 


für Konſiſtorialgebäude bedeutende Summen, für] geſtern den Erlaß von 1876 vertheidigte, das 


biſchöfliche Gebäude aber 
worden iſt, wird dadurch nicht widerlegt, daß 
elegentlich einmal eine Ausgabe, die ins 
ü gehörte, ins Extra⸗ rdinarium auf⸗ 
genommen iſt, oder umgekehrt. Daß in Münſter 
ein Katholik zum Ober⸗Regierungsrath ernannt 
iſt, begrüße ich als einen Schritt zur Beſſerung. 
Bei den Kreisſchulinſpektoren iſt das Ueber⸗ 


wiegen der evangeliichen ſelbſt in katholiſchen 


Gegenden auffällig, während in evangelischen 
Bezirken katholiſche n e vor⸗ 
kommen oder ſelten ſind. Beſſer wäre es, 
katholiſche Beamte, z. B. Ober⸗Regierungsräthe, 
nicht Liach evangeliſchen Gegenden zu ſenden, wo 
ſie bei der evangeliſchen Bevölkerung leicht Er⸗ 
bitterung erregen könnten (Oho! Widerſpruch!), 
ſondern in katholiſche Gegenden. Wir ſind nicht 
dagegen geſichert, daß nicht der Staat doch einmal, 
wenn auch nicht unter dieſem, ſo doch unter einem 
ſpäteren Miniſter in den katholiſchen dogmatiſchen 
Religionsunterricht eingreift. Ich brauche wohl 
nur an den Fall Wollmann zu erinnern. Und 
im Prinzip wird ſich dann jeder Kultusminiſter 
auf den Falk'ſchen Erlaß berufen können. Wenn 
wir alle dieſe Dinge hier, an der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Stelle erwähnen und zur Sprache 
bringen, ſo ſind nicht wir es, die den Frieden 
ſtören. Ein halber Friede iſt ein fauler Friede. 
Wir wollen den formellen Frieden zu einem 
materiellen machen. (Beifall im Zentrum.) 
Miniſter Boſſe: Ich danke dem Vor⸗ 
redner dafür, daß er den Ausdruck „Schlendrian 
im Kultusminiſterium“ zurückgenommen hat. 
Wenn er nun aber verlangt, ich ſoll den Aus⸗ 
druck „fanatiſche Krankenſchweſter“ meinerſeits 
zurückziehen, ſo kann ich ihm nur erwidern: ich 
habe, wenn ich den Ausdruck fanatiſch brauchte, 
nur den fanatiſchen Polonismus gemeint. Wenn 
ich aber damit die Krankenſchweſtern verletzt 
haben ſollte, will ich den Ausdruck ihnen gegenüber 
rn zurückziehen. Was die Berechnungen des 
errn Bachem betrifft, ſo halte ich dieſe ganzen 


mon bangen für einen ganz ſchiefen Weg, den 


man überhaupt nicht betreten ſollte. Ich bin 


nichts ausgegeben Wort Staatshoheit gelaſſen aus. Ich aber er⸗ 


widere ihm, wenn die Staatshoheit in das 
innere Gebiet der katholiſchen Kirche eingreifen 
will, ſo werden wir ihr genau ſo, wie wir das 
im Kulturkampf gethan haben, fortgeſetzt wider⸗ 
ſprechen. (Beifall im Zentrum.) Redner führt 
dann aus, in welcher Weiſe der Falk'ſche Erlaß 
in das innere Leben der katholiſchen Kirche ein⸗ 
greife. In Händen von Behörden, ſogar pro⸗ 
teſtantiſcher, liege nach dem Erlaß die Entſchei⸗ 
dung darüber, was katholiſche Religion ſei. Die 
Entſcheidung darüber darf nur in den Händen 
unſerer Biſchöfe liegen. (von Eynern ruft: 
Scheiterhaufen h Herr von Eynern, ich hätte 
Sie doch für viel verſtändiger gehalten (Heiter⸗ 
keit), hier ſolche Bemerkung zu machen! (Heiter⸗ 
keit.) Der Staat iſt, damit will ich dieſe Be⸗ 
trachtung ſchließen, in Bezug auf Ertheilung des 
Religions⸗Unterrichts abſolut unbefähigt und ab⸗ 
ſolut unberechtigt. (Lebhafter Beifall.) Darum 
iſt der Falk ſche Erlaß ganz unhaltbar! Redner 
verbreitet ſich dann noch weiter über den Re⸗ 
ligionsunterricht in den Volksſchulen, über die 
Paritätsfrage. 
Miniſter Boſſe: Ich habe ſchon jo oft 
erklärt, daß die Regierung an Eingriffe in das 
innere Leben der katholiſchen Kirche nicht denkt, 
daß ich darauf verzichten kann, auf alle Aus⸗ 
führungen des Vorredners zu antworten. 
Nur auf einige Bemerkungen muß ich etwas er⸗ 
widern. In der feinen Würdigung der chriſt⸗ 
lichen Volksſchule ſtimme ich mit Herrn von 
Heydebrand überein, aber wir haben fie, fie ift 
nicht geſchädigt, und wir werden dafür ſorgen, 
daß fie nicht geſchädigt wird. Herr Dauzenberg 
hat mir ferner Belehrungen ertheilt über meine 


eden er⸗ daß 


= Morgen Ausgabe. 


danach gejagt: daß das Geſamtminiſterium doch 


im Amte blieb, war mehr als ein Fehler, die 
Miniſter ſind ehrenvoll nicht im Amte geblieben! 
Ich bin genöthigt, in meinem eigenen Namen, 
wie in dem des ganzen Staatsminiſteriums, 
dieſe Aeußerung auf das entſchiedenſte zurückzu⸗ 
weiſen. Man mag unſere politiſche Haltung 
kritiſiren, ſo viel man will, wir werden das zu 
ertragen wiſſen. Aber ich ſpreche dem Herrn 
das Recht ab, dem Miniſterium nach uſagen, daß 
es ehrenvoll nicht im Amte geblieben ſei oder 
nicht. Ich erinnere auch daran, daß derartige 


Aeußerungen über Abweſende bisher nicht Ge⸗ hauptungen Be em 
weile eine widert Redner ferner, daß die Praxis der Unter⸗ 


brauch dieſes Hauſes waren, und 0 
ſolche Aeußerung nochmals auf das entſchiedenſte 
zurück. (Beifall.) 8 
Vizepräſident v. Heereman erklärt, er 
habe die betreffenden Worte D.“s nicht verſtan⸗ 
den, weil derfelbe nicht laut 9785 geſprochen. 
Jene Worte halte allerdings au 
mentariſch und unzuläſſig, er rufe daher den 
Abg. D. nachträglich zur Ordnung. 
Abg. Dauzenberg: Es iſt mir nicht 
eingefallen, den Miniſtern perſönlich einen Vor⸗ 
wurf zu machen, meine Worte richteten ſich nur 
gegen ihr konſtitutionelles Verhalten. Und ich 
meine Aeußerung 


Abg. Hanſen, zur Geſchüftsordnung: Ich 
mache den Herrn Präſidenten darauf aufmerkſam, 
D. ſeine Aeußerung ausdrücklich auf⸗ 


Abg. Dauzenberg: Ich habe ausdrück⸗ 
lich erklärt, daß ich keinen Vorwurf gegen die 
Perſonen der Miniſter erheben will. a 
Abg. v. Eynern: Der Abg. D. hat, wie 
ich ganz genau gehört habe, geſagt: das ge⸗ 
ſamte Staatsminiſterium, einſchließlich des Herrn 
Miquel. War das etwa nicht perſönlich? 

Vizepräſident von Heereman: Auch 
er orte habe ich nicht gehört. (Heiterkeit 
links.) r 


Abg. Hanſen: Ich glaube, die letzte Be⸗ 
merkung des Herrn Vizepräſidenten dahin aufs 
faſſen zu ſollen, daß er thatſächlich den Rückzug 
angetreten hat. 


beendet und zur Sache erhält das Wort 
Abg. von Eynern: Das hohe Lied von 


Herren Danzenberg und Genoſſeniſchon Jahr für 
Jahr gehört. Milde Formen in dieſem Kampf 
wollen die Herren angeblich herbeiführen, 
Schöne milde Formen! Schrieb doch die „Trier 
Landesztg.“ des Herrn Dasbach neulich von 
einem dortigen Nationalliberalen: derſelbe habe 
eine neue Wagenſchmiere erfunden, um den 
nationalliberalen Wagen aus dem Dreck zu 
ziehen; er habe die neue Hoensbroechſche 
Schmiere verwendet und fei dabei angeſchmiert 
worden. Na, vielleicht kriegt Herr Dasbach auch 
nochmal Schmiere! ( Heiterkeit.) Redner be⸗ 
merkt dann, er ſei durchaus nicht der Anficht, 
katholi 2 die Intereſſen 
Staates verträten; ein Wunder aber ſei es an⸗ 
geſichts gewiſſer Vorkommniſſe nicht, wenn im 
Volke ſich der Glaube feſtſetze, daß katholiſche 
Beamte in erſter Linie die Intereſſen des 
Papſtes im Auge hätten. In Bezug auf an⸗ 
gebliche Imparität auf dem Schufgebiete griffen 
die Zentrumsredner einzelne Fälle heraus, auch 
in Volksverfammlungen, und bethörten ſo das 
Volk. Redner wendet ſich ſchließlich noch gegen 
von Hevdebrand und deſſen Empfehlung ädes 
1892er Schulgeſetzes. Er rathe Herrn von 
Heydebrand, die „Grünen Blätter“ der „Ger⸗ 
mania“ zu leſen, in denen jenes Schulgeſetz als 
ein erſter Schritt zur Zurückführung der Pro⸗ 
teſtanten zum Katholizismus bezeichnet werde. 
Vielleicht gebe das Herrn von Heydebrand zu 
denken! (Beifall links.) 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) beginnt damit, es 
ſei doch wohl genug, wenn die Bevölkerung nach 
wirthſchaftlichen Rückſichten geſchieden ſei, man 
ſolle nicht auch noch konfeſſionellen Zank ent» 
feſſeln. Das wäre die Zerſtörung des Staats 
in letzter Konſequenz. Das Schulgeſetz habe 
einen ungemein gefährlichen Zündſtoff unter 
uns gebracht, und nimmermehr dürfe durch deſſen 
Wiedereinbringung neuer ſolcher Hader entfeſſelt 
werden. Auch er erkenne an, daß der damalige 
Miniſter Graf Zedlitz ritterlich für das Geſetz 
eingetreten ſei, und es ſei zu bedauern, daß er 
an dieſem Geſetze zu Grunde gehen mußte. 
llebrigens habe keineswegs die ganze konſer⸗ 
vatibe Partei hinter dem Geſetze geſtanden. 
(Rufe rechts: Oho !) Auf einer weſtpreußiſchen 
Verſammlung von Liberalen und Konſervati ven 
in Graudenz ſei das Geſetz eiumüthig als eine 
Gefahr für den inneren Frieden erkannt wor⸗ 
den! Aehnlich habe ſich das Herrenhausmitglied 
Graf Hohenthal geäußert. Preußens Schulweſen 
ſei zurückgegangen, ſo ſehr wie in keinem ande⸗ 
ren Lande. Die Schule ſei eine Veranſtaltung 
nicht der Kirche, ſondern des Staates, und jo 
müſſe es bleiben. Ein gut Theil von dem, was 
das Zedlitzſche Schulgeſetz habe feſtlegen wollen, 
ſei ja leider auch ſchon auf dem Verwaltungs⸗ 
wege durchgeführt worden. Redner erklärt ſich 
weiter gegen den Standpunkt des Miniſters in 
der Diſſdentenfrage. Selbſt Herr von Mühler 


habe ſich ſeiner Zeit hierzu freundlicher geſtellt. Vaillant hofft noch 


Was die Schulaufſichtsfrage betreffe, jo ſei die 


„Damit iſt dieſe Geſchüftsordnungsdebatte 


das merken, werden Sie einſehen, daß Sie die 
Religion von der Schule trennen müſſen, wie 
das ſchon Schleiermacher gewollt hat. Und ſollte 
dieſe Trennung dem Staate etwas koſten, — 
wir hier werden dazu die Mittel gerne be⸗ 


willigen. Aber die Staatsſchule laſſen wir uns 


nicht nehmen! (Beifall.) 

Miniſterial⸗Direktoer Kügler widerſpricht 
aus praktiſchen Gründen der vom Vorredner an⸗ 
geregten Trennung der Nebenfonds, für evan⸗ 
geliſche und katholiſche Zwecke, und wendet ſich 
dann noch gegen verſchiedentliche Imparitäts⸗Be⸗ 
achem's. Dem Abg. Rickert er⸗ 


richts⸗Verwaltung gegenüber den Diſſidenten vom 
Kammergericht gebilligt ſei und daß die Zahl der 
nebenamtlich beaufſichtigten Schulen ſich in kon⸗ 
ſtanter Praxis verringere. Irrig ſei auch die 
Auffaſſung, daß der Miniſter die Stellung der 


er für unparla⸗ Lehrer herabgedrückt habe. (In dem Moment, 


wo Redner ſich kurz reſümiren will und be⸗ 
merkt: „ich komme zum Schluß“, ertönt von der 
Rechten lebhaftes Bravorufen, auf welches als⸗ 
bald, nachdem Redner geſchloſſen, ebenfalls 
a e Bravos von links geantwortet 
wird. 

Abg. Stöcker ſpricht ſich für ein Schul⸗ 
geſetz aus; niemals ſei die Zeit dafür ſo günſtig 
geweſen. Eine bloße Staatsinſtitution dürfe die 
Schule niemals ſein, da bei ihr auch das Recht 
der Eltern und Gottes in Betracht komme. Wie 
wolle Rickert einen Menfchen erziehen, wenn er 
Staat und Kirche trennen wolle. Rickert habe 
darüber wohl nicht genügend nachgedacht. 
(Rickert: ich werd's lernen, von Ihnen!) Bei 
einer Volksabſtimmung, wie in der Schweiz, 
über das Schulgeſetz würden die Liberalen un⸗ 
endlich geſchlagen worden ſein. Redner plaidirt 
ferner für konfeſſionelle Gymnaſien. 

Nachdem ſodann noch Abg. Porſch mit 
Lebhaftigkeit den Aeußerungen v. Eynern's ent⸗ 
gegengetreten, vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 

Schluß 4½ Uhr. 


| Deutſchland. 


O Berlin, 29. Februar. Zum Abſchieds⸗ 
geſuch des kommandirenden Generals v. Blume 
erfährt die Köln. Ztg.“, daß daſſelbe thatſäch⸗ 
lich wegen Differenzen mit dem Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen erfolgt ſei, aber vorausſichtlich 
e IUEDeNE würde. Die Angelegen⸗ 
heit dürfte durch Verſetzung des Generals ihre 
Erledigung finden. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ glaubt, wird der 
in Dar⸗es⸗Salaam an Malaria erkrankte Eaifer- 
liche Regierungsrath Dr. Bumiller nach ſeiner 
Rückkehr nach Deutſchland eine verantworliche 
Stellung im Auswärtigen Amte erhalten. 


* 


Paris, 27. Februar. „In den miniſteriellen 
Blättern“, ſchreibt der republikaniſche „Siecle“, 
„findet man eine faſt identiſche Note in Betreff 
der Zuſammenſetzung des Budgetausſchuſſes.“ 
Sie lautet, das Reſultat einer Abſtimmung in 
öffentlicher Sitzung über die Frage der Einkom⸗ 
menſteuer dürfte ſich von demjenigen weſentlich 
unterſcheiden, das die Folge der Berathung in 
den Abtheilungen und einer geheimen Abſtim⸗ 
mung war. Die Herren Bourgeois und Dou⸗ 
mer, heißt es da, brauchen nur laut und feſt 
zu ſprechen, um ihren Gegnern Schweigen auf⸗ 
zuerlegen, ja ſie zu zwingen, daß ſie offen auf 
ihre Seite treten. 

„Dieſe Note,“ führt der „Siecle“ aus, 
„welche als die genaue Umſchreibung eines offi⸗ 
ziöſen Loſungswortes angeſehen werdeu muß, 
macht eine Beleidigung der Herren Bourgeois 
und Doumer gegen die Republikaner der Kammer 
aus. Wir hoffen zuverſichtlich oder vielmehr, 
wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß die 
große Mehrheit der Abgeordneten auf dieſe echt 
ſozialiſtiſche Frechheit die gebührende Antwort 
ertheilen werde. Die vorliegenden Zahlen thun 
ſchon zur Genüge die Unmöglichkeit eines Er⸗ 
folgs des Einſchüchterungsmanövers dar, mit 
dem die Miniſter und ihre Freunde ſich abgeben, 
weil ſie kein beſſeres Mittel kennen, ihre geſpreng⸗ 
ten Schaaren wieder zu ſammeln. Es haben 
ſich in den elf Abtheilungen 454 Abgeordnete an 
der Abſtimmung bei der Wahl des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes betheiligt. 271 Stimmen waren den 
Gegnern des Prinzips der Einkommenſteuer und 
nur 183 den Anhängern deſſelben günſtig. Der 
Finanzplan des Herrn Doumer hat alſo eine 
Majorität von 88 Stimmen gegen ſich gehabt. 
Wenn dieſe Majorität ſich in eine Minorität 
verwandeln ſollte, ſo müßten wenigſtens 45 von 
den 271 Gegnern der Einkommenſteuer in das 
feindliche Lager übergehen, und ſolches anzuneh⸗ 
men, hieße den Republikanern Unrecht thun. Die 
Gemäßigten, die Fortſchrittler und die nichtſozia⸗ 
liſtiſchen Radikalen, welche vorgeſtern die der 
Einkommenſteuer abgeneigten Kommiſſare gewählt 
haben, werden in öffentlicher Sitzung ihr Votum 


beſtätigen.“ 
Der Abgeordnete Edouard 
f das Gegentheil. Das ehe⸗ 
malige Kommunemitglied geißelt in der „Petite 


ſozialiſtiſche 


Stellung des Lehrers gegenüber dem Geiſtlichen République“ die Feigheit der Abgeordneten, die 


ſeit Jahren immer mehr herabgeſetzt worden. nicht 


Es beſtehe leider die Tendenz, 
* mehr in Schulinſpektionsſtellen hineinzu⸗ 
bringen. Die Frage der Schulaufficht ſei in 
Wirklichkeit keine Frage der Partei. 
und hochangeſehene Geiſtliche, 


Schule Anſpruch habe auf 


offen das radikale Kabinet zu ſtürzen 


die Geiſtlichen wagen, und bezeichnet es als die Pflicht der 


Sozialiſten, überall im Lande ihr Vorhaben zu 
vereiteln. „Die Wähler müſſen den Gewählten 


Bekannte deutlich zeigen, was ſie wollen, bis der Augen⸗ 
Beiſtl orthodoxe, theilten blick kommt, da ſie ihre Vertreter züchtigen und 
dieſe Anſchauung, alſo die Anſchauung, daß die durch andere erſetzen können.“ Eine 
eigene Leiter und Aufgaben der Sozialiſten wird es nach Vaillant 


der großen 


nicht von den Geiſtlichen nebenamtlich beaufſich⸗ nun fein, in ihren Verſammlungen, durch die 


tigt werden ſollten. Genau, 
Kreisſynode in Mülheim a. 
in welcher 40 Geiſtliche ſäßen. 


dahin habe ſich die Preſſe, { 
Ruhr ausgeſprochen, wahlen vom nächſten Mai jo . daß 
Weg alſo mit|fie in ihrem Sinne ausfallen und 


auf jede Art und Weiſe die Gemeinde⸗ 


er Revolution, 


der Lokalſchulinſpektion, und nur eine Kreis⸗ die Frankreich eine neue Geſtalt geben muß, vor⸗ 


ulinſpektion im Hauptamt! Herr Bachem 
habe au die Freiheit der Wiſſenſchaft ange⸗ 
fochten. (Zuruf aus dem Zentrum.) Jawohl, 
und Sie wollen dann das Urtheil darüber 
haben! (Heiterkeit.) Das kennen wir, wir kennen 


uarbeiten. Hierin ſtimmen die Nathichläge 
aillants mit den Beſchlüſſen der zwei letzten 
Sozialiſten⸗Kongreſſe, der Poſſibiliſten in Nantes 
und der Guesdiſten in Limoges, überein. Um 
die ländlichen Bevölkerungen „über ihre Rechte 


Pflichten. So ſagte er, ich müſſe ein Schulgeſetz die Ketzergerichte aus früherer Zeit. (Heiterkeit.) zu belehren“, werden jetzt Flugſchriften verbreitet 


vorlegen, weil dieſes Haus auf dieſe Parole ge⸗ 
wählt ſei. Ich bin nicht auf dieſe Parole ge⸗ 
wählt und auch nicht darauf ernannt. Endlich 
aber hat Herr D. eine Aeußerung 
ich nicht ſo hingehen laſſen kann. 
mich verhört zu haben und habe mir 28 das 
Stenogramm kommen laſſen. Herr 


Welches iſt denn das chriſtliche Banner, das 
Herr v. Heydebrand, wie er geſtern ſagte, in der 
Schule aufrichten will? Etwa das Chriſtenthum 


und Wochenblätter herausgegeben, welche die 
Gemüther aufreizen und den Sozialiften die 
Pfade ebnen ſollen. Der Bauer wird gegen den 


ethan, die der Regulative, in deren Schule ein Hödel auf⸗ Grundbeſitzer, der Arbeiter gegen den Kapitaliſten, 
ch glaubte gewachſen iſt? Sie werden den Kampf um die der Dienſtbote gegen die Herrſchaft gehetzt und 


ule nicht erfolgreich führen, Sie werden die jede hierarchiſtiſche Ordnung als Tyrannei hin⸗ 


„ hat Staatsſchule nicht zertrümmern. Und wenn Sie! geſtellt. Da kann man leſen, alle Unterdrückten 


‚Sonntag, 1. März 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplah 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 
Invalidendank. e 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 

Heinr. Eisler. 


ja 
Haus und Hof kommen, zu Tagelöhnern herab 


G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


uf dem Lande, die durch den Kapitalismus um 


gewürdigt werden und oft nicht ſtark genug 
ſeien, durch Muskelarbeit ihr Brod zu verdienen, 
ſollten ſich zuſammenthun, „syndicats de révoltés“ 
in den Dörfern bilden, um zu den Unterdrückern 
ſprechen zu können: „Der Erdboden iſt für alle 
geſchaffen worden, die Natur hat ihn Niemand 
um Eigenthum gegeben; ihr habt euch ſeiner 
urch Liſt, Diebſtahl, Betrug bemächtigt. Wenn 15 
fortan ein Einkommen haben wollt, ſo müßt ihr 
es durch eurer Hände Arbeit verdienen. Die 
Frucht unſerer Arbeit aber wird uns gehören, 
und nicht euch Schmarotzern, Mißiggängern, die 
ihr das Brod eßt, das wir den Invaliden der 
Arbeit geben würden, wenn das Geſetz euch ge⸗ 
ſtattete, es uns zu ſtehlen.“ 

Paris, 29. Februar. Der Präſident Faure 
iſt heute Vormittag 7¼ Uhr in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten Bourgeois und des Handels⸗ 
miniſters Meſureur nach Lyon abgereiſt. N 


England. 12 
London, 26. Februar. Der Bericht der 
Chartered Company für das am 31. März 1895 
abgelaufene Geſchäftsjahr iſt veröffentlicht wor⸗ 
den. Dieſer Bericht enthält außerdem eine Auf⸗ 
zählung der Ereigniſſe bis Dr Dezember 1895, 
jedoch ohne die Vorgänge im Transvaal zu er⸗ 
wähnen. Der Bericht führt den großen Fort⸗ 
ſchritt auf, der hinſichtlich des Baues an Eiſen⸗ 
bahnen und Telegraphenanlagen und durch die 
Einrichtung der Verwaltung erreicht wurde. Die 
Einzelheiten ſind bereits bekannt. Die Einnah⸗ 
men aus den Telegraphenanlagen überſteigen be⸗ 
deutend die Ausgaben. Bis jetzt ſind ungefähr 
200 Geſellſchaft gebildet worden, die aus den 
Mitteln der Company unterſtützt werden behufs 
Förderung des Minenbetriebes in Rhodeſia. Der 
Bericht drückt in ſeinen Hauptzügen Befriedigung 
mit den erreichten Erfolgen aus. Die Bilanz 
zeigt an Ausgaben für die Verwaltung des ver⸗ 
floſſenen Geſchäftsjahres 142 493 Lſtr. gegenüber 
65 766 Ltr. im vorhergegangenen Jahre, an Eine 
nahmen 119 000 Lſtr. gegen 44 489 Lſtr. ſeit 
dem Abſchluß der Bilanz. Die Company hat 
alle Verbindlichkeiten gedeckt und gegenwärtig 
einen Kaſſenbeſtand von 600 000 Lſtr., unge⸗ 
rechnet beinahe 900 000 Lſtr., die zum Bau von 
Eiſenbahnen gezeichnet ſind. | 
London, 28. Februar. Unterſtaatsſekretär 
Curzon erklärte im Unterhauſe auf eine Anfrage 
über die Gefechte an der Küſte von Oſt⸗Afrika, 
M Barak Ben Raſchid hätte ſich im April 1895 
empört, er habe wiederholte Niederlagen erlitten, 
aber in Folge der natürlichen Beſchaffenheit des 
Landes ſei es bisher unmöglich geweſen, die 
herumſtreifenden Banden wirkſam zu unterdrücken; 
die Angriffe der Aufſtändiſchen auf militäriſche 
Stationen ſeien erfolgreich zurückgeſchlagen wor⸗ 
den. Um den Aufſtand endgültig zu unter⸗ 
drücken, ſei beſchloſſen worden, die lokalen 
Streitkräfte durch ein indiſches Regiment zu ver⸗ 
Rußland. 
Petersburg, 29. Februar. In Hofkreiſen 
wird die gnädige Aufnahme des Generals Werder 
am kaiſerlichen Hofe, welcher im Allerhöchſten 
Auftrage bei dem erſten Empfange dem Kaifer 
und der Kaiſerin zwei der neueſten Photo⸗ 
graphien des Kaiſers Wilhelm II. nebſt einem 
Begleitſchreiben überreichte, ſehr beſprochen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 1. März. Wir erhalten vom 
Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein folgendes an den⸗ 
ſelben gerichtete Schreiben zur Veröffentlichung: 

An den Vorſtand 
des Stettiner Grundbeſitzer⸗Vereins 


j Stettin. 

Obgleich der Unterzeichnete dem fehr acht⸗ 
baren Verein nicht angehört, ſo erlaubt ſich 
derſelbe gleichwohl, demſelben hiermit ſeine 
Zuſtimmung auszuſprechen, daß die drohenden 
Steuererhöhungen und neuen Steuern für den 
Grundbeſitz, beſonders die Umſatz⸗ 
ſteuer, die unter Nr. 3 der Tagesordnung in 
Ihrer letzten General-Verſammlung ſtand, 
ganz ungeheuerliche ſind, und daß 
mit allen Kräften darauf hingewieſen werden 
müßte, dieſelben fern zu halten. 

Meine Anſicht geht dahin, daß es den 
ſtädtiſchen Grundbeſitzern und auch den länd⸗ 
lichen Leicht gemacht werden müßte, ſich von 
ihrem immobilen Beſitz ohne große Unkoſten 
loszumachen, reſp. ihn ohne große Unkoſten 
zu erwerben, und ihn dadurch dem mobilen 
Beſitz gleichzuſtellen. Städtiſchen und länd⸗ 
lichen Grundbeſitz zu haben, iſt heutzuta 
mehr zu einem Gewerbe geworden, wie 
einſtmals, und bedarf der Hebung und der 
Erleichterung und der Förderung der Gemeinen, 
nicht aber der Erſchwerung und Belaſtung zu 
Gunſten der andern Bevölkerung, die eine viel 
weniger ſtändige und unſichere iſt. 

Von dem mobilen Beſitz in Waaren, 
Effekten und anderen Werthen kann ſich der 
Beſitzer mit ganz minimalen Unkoſten, ſagen 
wir mit ½¼ Prozent oder mit 1 per Mille, 
und ſelbſt mit noch weniger Speſen losmachen; 
anders aber bei dem immobilen Beſitz. Der 
immobile Beſitz dürfte, und ich glaube 
darin annähernd richtig zu gehen, obgleich mir 
ſtatiſtiſche Angaben nicht zur Hand find — 
durchſchnittlich mit dreiviertel des Werthes 
hypotheeirt ſein, ohne daß dies im geringſten 
eine ungeſunde Lage iſt, ſondern eine ganz 
natürliche; da ſelbſt wohlhabende Beſitzer, die 
nicht ihr ganzes Geld auf eine Karte, das 
heißt auf ihren eigenen Grundbeſitz ſetzen 
wollen, ihr übriges Geld in anderen Gewerben 
verzinſen können. 

Der Grundbeſitzer, der ſehr ſolide ſeit 
kann, auch wenn nur der vierte Theil des 
Werthes des Grundbeſitzes ſein eigenes Kapital 
ausmacht, bezahlt aber beim Verkauf deſſelben die 
Unkoſten auf den ganzen und vollen Werth: 
an einen Agenten gewöhnlich 1 Prozent, ar 
Staatsſtempel 1 Prozent und an Gerichts⸗ 
und Anwaltskoſten wohl auch noch / Prozent 
oder mehr, das macht auf ſein eigenes Kapital 
alſo das Vierfache, alſo 9 Prozent, ſage 
neun Prozen t! Hierzu will die Stade 
nun auch noch 1 Prozent des ganzen Werthes, 
alſo 4 Prozent des dem Hausbeſitzer ſelbſt 
e Antheils erheben, wodurch die Um⸗ 


zehn Prozent des dem Grundbeſitzer 


abſteuer alſo auf 13 Prozent, fage drei⸗ 


Stettin, an Darmtyphus 11. Erkrankungen, davon Steuerpflichtige (8 10) iſt dafür verantwortlich, bietet ihm die Sohle des Stiefels Halt. Da, oy Briefk item. Ft 
5 in Stettin und an Kindbettſieber 2 Erkran⸗ daß der Transportführer, welcher Bier in den Verlegenheit, Hanſel kann ar vorwärts, Antworten Bü : 
kungen. Im Kreiſe Kammin kam kein Fall von Gemeindebezirk einführt oder durch den Gemeinde⸗ aber auch das Rückwärtsmarſchiren will nicht theilt wenn ſich Er 1 8 Zen 
anſteckender Ei vor. c .. bezirk durchführt, eine die Namen der Abſender gehen. In dem Augenblick betritt die Mutter ſteller als Abonnenten . 5 
— In der hieſigen Volksküche wurden in und Empfänger und den Inhalt jeder einzelnen das Zimmer, um nach ihrem kleinſten Sprößling |" Anonyme Anfra * de en. 
der Woche vom 23. bis 29. Februar 3257 Portionen Sendung enthaltende Nachweiſung in doppelter zu ſehen. Sie vernimmt ein ſchwaches Weinen chriften bleiben „ Ri ur 
Mittageſſen verabreicht. Ausfertigung bei ſich führt und beide Ausferti⸗ wie aus fernen Welten. Erſchreckt hält fie Um⸗ 5 ückſich tigt. 
* Am 23. Februar entwichen zwei Sol⸗ gungen an der von dem Magiſtrat beſtimmten ] ſchau unter Tiſchen und Bänken, auf Fenſtern, bis Freita 
daten des in Stralſund garniſonirenden 42. Stelle vorlegt. Durchfuhrgut iſt in der Nach⸗ Stühlen, auf dem Fußboden, unter dem Ofen⸗ gehen 9 
Infanterieregiments aus der Kaſerne auf dem weiſung ausdrücklich als ſolches zu bezeichnen. ſtein; vom Hanſel war keine Spur zu bemerken. tag⸗Num m er 
Dänholm. Vorgeſtern gelang es, den einen der Der Verwalter der Anmeldeſtelle hat das Recht, Und doch drang ununterbrochen Hanſels Stimme Otto M. in G. Die Prüfung der Gerichts 
Deſerteure, den Gefreiten Wegner, hier feſtzu⸗ die Ladung mit dem Inhalt der Nachweisung an ihr Ohr, Hanſels Stimme, die ihr ſo ferne vollzieher iſt eine ſchriftliche ie mündif 5 
nehmen, derſelbe verkehrte bei einer am Roſen⸗ zu ver leichen; der Transportführer muß und doch auch wieder ſo nahe dünkte, die immer Sie iſt darauf zu richten ündliche. 
garten — — e ee in deren Woh⸗ we a ei ie ge Bar 1 — Nach Halter uber RD 10 Wat 6 in 8 für ſämtliche Zweige des Gerichtsvollzieher⸗ 
nung er verhaftet wurde. { eigleichung der Ladung mit der Nachweiſung Heulen überging. Die beforate utter konnte des dz i : 15 
— Pommerſche Hypotheken⸗Aktien⸗Bank. wird eine der beiden Ausfertigungen dem ging 9 dienſtes erforderlichen Kenntniſſe und praktiſche 
Wie aus dem Inſeratentheile unſerer heutigen Transportführer ſofort abgeſtempelt zurück⸗ 
Zeitung erſichtlich, werden die am 1. April cr. gegeben, welche im Falle der Durchfuhr auf der den Stiefels. Hinſtürzen und diefen hervorziehen pon den Geri 
fälligen Pfandbrief⸗Koupons bereits vom 15. für den Ausgangsweg beſtimmten Anmeldeſtelle war eins: Hanſels Füßlein zappelten in der 
März er. ab eingelöſt. abzuliefern iſt. Jeder Transportführer iſt ver⸗ 
g N eee Eu Ne e ne e auf a 75 15 5 
aiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu tettin.) Ver⸗ geſtempelte Nachweiſung vorzuzeigen. F — Ueber die verhängnißvolle Feuersbrunſt ; ; ‘ 
jest finds der Poſtinſpektor Gaedke von Stettin Zahlung der Steuer. Zur Entrichtung der in Gneſen, die ſechs Menſchenleben als Opfer . = 3 ere 


berg (Pr.) nach Stettin, die Ober⸗Poſtdirektions⸗ Eisenbahnen oder zu Waſſer der im Frachtbrief berichtet: Das Feuer brach früh 6 uhr im Ra⸗ —— . nt . 5 
aftsſteuer ri 0 e 


et in ihrer Höhe 
115 und ale at Laden. Das Treppen⸗ dem Grade der Pe ft en Cm 
und alle erke waren alsbald ein ge- direkte Kinder haben Erbſchaftsſteuer nicht zu 
ge aan Herzzerreißend waren die bezahlen. — B. in Gr. E. Wenn Sie mit 
Eu den Dee Toten weder hennes dog Det Neem Pelzer Tenen Arien en 
ge, erunter noch 2. 1 haben, ſo haben Sie auch keinen ge⸗ 
e 


die Hülfsmannſchaften nach oben gelangen, s 
weil die Treppe brannte. In dem oberſten im Frl Ai om beufelben. _ Gin Bargehen 
k 101 


i J ürde Ihnen nichts nützen. — 
Stockwerte wohnte der Schneidermeiſter e =; 3 
Biering nebſt Frau und drei Kindern, 5 falls nichts 6 an en 
ſowie der Schuhmachermeiſter Gatzke nebſt bark it. — F R. in W. Die Betriebsſteuer 
1 und vier Kindern. „Da nun ſchon die iſt lediglich für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft 
Hen pn in bie Mopmäume der Anglück⸗ der Schankwirthſchat und des Kleinhandels des 


richten und zwar ſofern dieſe Betriebe gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtig ſind, neben der Gewerbeſteuer. 
Von einer Einrechnung der Betriebsſteuer zur 
Ortskommunalabgabe kann nicht die Rede fein. 
— A. R. D. 1. Das Geſetz gilt für das ganze 
Reich, kein Bundesſtaat iſt ausgenommen. 2. Ja. 
3. Unter Kinder ſind nach dieſem Geſetz nur 
Perſonen bis zum 14. Lebensjahr zu verſtehen. 
4. Unter gemeinem Gefinde verſteht man alle zu 
den gewöhnlichen Haus⸗, Stall⸗ und Feldarbeiten 


elbſt gehörenden Antheils erhöht würde, was 
Er reinſte Grundbeſitzwucher fein 
würde. 

Dieſe Umſatzſteuer an Staat und Ge⸗ 
meinde ſind wie eine zur erſten Stelle ein⸗ 
getragene Hypothek, die der Beſitzer niemals 
abtragen kann, denn wenn ein Grundbeſitz⸗ 
thum auch durchſchnittlich erſt alle 30 Jahre 
wieder zum Verkauf käme, ſo würde der Be⸗ 
ſitzer reſp. der Käufer eigentlich nur die Zinſen 
auf dieſe Steuerſchuld abtragen, während ihm 
die Steuerſchuld immer wieder aufs neue be⸗ 
Sajtet wird. j 

Kommt nun gar ein Haus häufiger zum 
Verkauf, ſo abſorbiren ſchon zwei Verkäufe 
den vierten Theil des Werth⸗ 
antheils des Beſitzers, der ſein Haus 
mit dreiviertel des Werthes hypothecirt hat. 

Die Bauthätigkeit in Stettin und das 
Baugewerbe gehen mit dem Wachsthum der 
Stadt Hand in Hand. Große Kapitaliſten 
bauen indeſſen größere Miethshäuſer nicht, 
ſondern ziehen es vor, wenn ſie etwas er⸗ 
werben wollen, fertige Häuſer zu kaufen. Wie 
72 wird man dieſe aber vom Kauf ab⸗ 
chrecken, wenn der Wiederverkauf ſo ſehr er⸗ 
ſchwert wird! Schon heute wird die Bauluſt 
beſchränkt, da der Hausbeſitzer größere Gefahr 
leidet, Miethsausfälle bei kleineren Wohnun⸗ 
gen zu haben, da ihm das Pfandrecht be⸗ 
ſchränkt iſt, während größere Wohnungen an 
beſſere Miether ſchwerer zu vermiethen ſind. 
Durch ſolche Erſchwerungen wird man aber 
den Zuzug in Stettin und deſſen Vergröße⸗Be 
rung unterdrücken und es ſcheint fait, als P 
wolle man ſich abſchließen, als brauchte man 
keine neuen Stadtbewohner und als wollte 
man dem Staat und den Agrariern den Ge⸗ 
fallen thun, billige Arbeitskräfte dem 
Lande zu laſſen, wenn auch Handel und 
Juduſtrie in den Städten darunter leiden! 
Oder will man alle mittleren Rentiers, 
die nach Stettin ziehen und ſich hier an⸗ 
kaufen würden, gleich von vornherein ab⸗ 
ſchrecken, indem man ihnen gleich eine ſo 
exorbitante Steuer auferlegt, wenn ſie die An⸗ 
zahlung auf einen Hauskauf leiſten. Müſſen 
doch die Zuzügler ohnehin ſchon für die nur | 
einem Fehr kleinen Theil der Bevölkerung beraumten Stadtverordneten = Verſammlung iſt 
u Gute kommenden gewerblichen Anlagen der u. A. auch die Berathung und Beſchlußfaſſung 

tadt ihre Steuern beitragen; was vielleicht 
doch nur dann zu ertragen ſein wird, wenn 
ſich die Koſten der Anlagen auf eine recht 
große Einwohnerzahl vertheilen werden. 

Aber doppelt Unrecht iſt es, einer ver⸗ 


dem Magiſtrat einzureichen und die auf das 
Einfuhrgut entfallende Steuer bis zum fünften 
Tage des folgenden Monats an die Kämmerei⸗ 
er aus Saarbrücken in Stralſund, als kaſſe unaufgefordert abzuführen, d) den vom 
Poſtverwalter der Poſtanwärter Koſeleck in Magiſtrat zu ernennenden oder zu bevollmächtigen⸗ 
Wietſtock (Pomm.). Geſtorben find: der Poſt⸗ den Reviſoren auf Verlangen jederzeit die den 
ſekretär Lettau in Stargard (Pomm.) und der geſamten Abſatz im Einzelnen nachweiſenden 
Poſtverwalter Fenner in Gartz (Oder). Geſchäftsbücher zur Einſicht vorzulegen, des⸗ 
— In die Lifte der Rechtsanwalte iſt ein⸗ gleichen Empfängern (8 10 Abi, 
bei deen der Rechtsanwalt Eggert aus ublitz 
i dem Landgericht in Köslin. : 
— In der für nächſten Donnerſtag an⸗ 


r werden mußte. Von demſelben Ge⸗ 
chick wurde auch Herr Biering ereilt, er wurde 


10 Abſatz 2 erlaſſen werden. $ 12. Aus⸗ erſt { N 
fuhr⸗Vergütung. Zuverläſſigen und in glücklicherweise nur leicht verletzt. In einer 
recht unglücklichen Lage befand ſich aber der 18 
Jahre alte Sohn der Familie B. Dieſer hatte 
ſich mit der einen Hand an dem Geſims feſtge⸗ 
halten und mit der anderen verſuchte 
er eine Leiter zu ergreifen, die auf 


iſt dann das zu Landrathsamt hierfeihf — 


wärts gebrautes, Bier Vergütung der gezahlten 


„Steuern gewährt, wenn ſie Bücher führen, aus Nein“ zu beantworten iſt. Von einem Recht 
ein 


ann dabei überhaupt keine Rede fein, denn 


eit der Zah⸗ 
lung. Der Zuſchlag iſt von den Brauerei⸗ B 
beſitzern, gleichwie die Brauſteuer, bei der An⸗ zu bevollmächtigenden Reviſoren auf Verlangen 
meldung und ee Inge einzelneu Gebräue federzeit zur Einſicht vorlegen. Die Vergütung 
N r Fixrationsraten an 

die Kämmereikaſſe zu entrichten. § 3. Er⸗ 
ſtattungen. Für die rſtattung des Zus 
ag nd die wegen Erſtattung der Brau⸗ 
[Neuer in § 7 des Geſetzes vom 31. Mai 1872 
gegebenen Vorſchriften maßgebend; ſie erfolgt 


blauen Auge los zu machen, anſtatt ihn 


der er erfolgt monatlich auf An⸗ 
— zur äußerſten Erſchöpfung behalten zu er 
müſſen. N 


weiſung dei \ 
5 13. Durchſuchungen. Den Aufſichts⸗ 


auswärts bezogen haben, zur Vornahme von M 
Durchſuchungen der Zutritt zu den Räumen, in 
denen das Bier gelagert wird, zu geſtatten. 

si: Zuläſſige Vereinbarungen. $ 14. 
Gemeindebezirk Der Magiſtrat iſt „mit einzelnen Steuer 15 


7 und 2 Jahren B. Die . 
Wohmmngsgeldguſchuß, fie gehören in den Ober, 
nungsgeldzuſchuß, ſie gehören zu den Ober⸗ 
man D. = 7 cult gau m 
ann kann jedes Geſchäft ſelbſtſtän e⸗ 
gründen. 2. Der ee der Gütergemeinſchaft 
2 2 hen er z ee werden. 
— H. S. 1. erungen von — ee 
in vier Jahren. 2. Die Kosten ichten 
der Göhe des Objeftes und find Tofor d, 
zahlen. — F. S. Daß ein derartiges Erkennen 
vom Zivilſenat des Reichsgerichts gefällt iſt, i 
richtig, der Wortlaut dieſes Erkenutniſſes iſt aber 


die bewirkte Erſtattung der Brauſteuer. § 4. 


29. Februar. Der Arbeiterführer 
Johann Nitzſche wurde durch Erkenntniß des 
Senats, auf Grund einer im Januar gehaltenen 
Rede, zu vier Wochen Arreſt, verſchärft durch 
zwei Faſttage, verurtheilt. a 
1 1 8 un 5 1 gan 
welche in die Bombenaffaire in Marſeille ver [N 157 ilitärpapier i 
wickelt find, wurden geſtern in Toulon verhaftet. der one, Deifügung der Wilen 3 


Die Vereinbarungen bedürfen der Genehmigung. 
IV. Strafen. 8 15. Zuwiderhandlungen 


och nicht erſchienen. — A 


— wflahe dahin gehen, ein vollſtändig den von dem Magiftrat zu ernennenden oder zu 
klares Verhältniß —— Vermehren — evollmächtigenden Reviſoren jederzeit zur Ein⸗ 
Miether zu ſchaffen, um ſo die Streitigkeiten | ht vorgelegt werden. Die Höhe der Vergütung 
zwiſchen Miethern und Vermiether auf ein mög⸗ wird für & 100 Liter obergähriges und unter 
lichſt geringes Maß herabzuſetzen. Auf der an⸗ gähriges 


i t. 
Vermiſchte Nachrichten. 

— (Eine dunkle Geſchichte.) Man ſchreibt 
dem „Amb. Tagebl.“: In einem größeren Orte 
unfern der mittelfränkiſchen Grenze lebt ein H 
Wirth, der nebenbei die Metzgerei betreibt. Der 
beſagte Wirth und Metzger iſt in höchſt an⸗ 
genehme Verhältniſſe geſetzt. Eſſen und Trinken 
ſchmecken ihm; Sorgen kennt er nicht; ſeine 
Frau iſt ein Muſter der fürſorgenden Liebe; — 
um es kurz zu ſasen, unſerem Wirth und Metzger 
geht es ausgezeichnet gut. Das mag die Urſache 
ſein, daß ſein Körperumfang in ungewöhnlichem 
Maße zunimmt. Außerordentlich groß ſind an 
unſerem Wirthe und Metzger jedoch die Stiefel. 
Hanſel, ſein jüngſter, der zu Ende ſeines erſten 
Lebensjahres die bei allen ſeinen Altersgenoſſen 
üblichen Uebungen im Kriechen macht, unter⸗ 
nahm jüngſt eine Entdeckungsreiſe unter die 
Ofenbank. Unbeweglich lag da ein ſchwarzes 
Ungethüm: der väterliche Wadenſtiefel war um⸗ 
gefallen, aus deſſen Oeffnung dem ſtannenden 
Hanſel rabenſchwarze Finſterniß entgegenſtarrte. 
Furchtlos und ohne Grauſen unternahm es 


1 Städte, z. B. Berlins, enthalten, ab. Es iſt II. Steuer von W ger Bier. 8 5. 
— daher zu hoffen, daß auf Grund der vom Verein Steuerf aß. Vom 1. [ ab ı 
in langer, angejtvengter Beratung feftgeftellten von dem in den Gemeindebezirk Stettin einge⸗ 
Miethsverträge und Hausordnungen ſich ein ge⸗ führten Bier eine Steuer von 65 Pf. für das 


Te legraphiſche Depeſchen. 
"re vis, 29. Februar. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
1. Qualität 5660 Mark, ausgeſuchte Poſten von Raglan u nicht nach Frankreich reifen. 
darüber, 2. Qualität 50—54 Mark, 3. Qualität Der ruſſiſche Thronfolger, deſſen Geſundheitszu⸗ 

48. M ſtand gut ift, verläßt Cnbe April Frankreich und 
begiebt ſich Moskau. 


9 erſt um 11 Uhr geſchloſſen. welches auf der Eiſenbahn oder zu Waſſer zu⸗ 
15 — In der Woche vom 16. bis 22. Februar] geführt, ohne in die Stadt eingebracht zu wer⸗ 
He kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 133 Er⸗ den, auf dem Bahnhof oder am Hafen lagert 
1 9 krankungs⸗ und 11 Todesfälle in Folge von an⸗ und demnächſt in Urgebinden weiterbefördert 
ö eckenden Krankheiten vor. Am ſtärk⸗ wird, oder welches, auf der Achſe eingegangen, 


Gründe hätten jedoch die Abſendung des Ge⸗ 


Prozent Tara. nerals Baldiſſera nach Afrika nothwendig ges 


Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam. cht. 
1. Qualität 53—58 Pf., ausgeſuchte Waare ma 
N zes darüber, 2. Qualität 48-52 Pf., 3. Qualität“ London, 29. Februar. Der „Standard 
Fanſel, die Höhle zu erforſchen. Wie der ſelige. 4347 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. erörtert die von dem amerikaniſchen Senat ange⸗ 
1 Columbus ſich verſichert hielt, daß über dem Hammel werden bei ruhigem Geſchäfts⸗ nommene Reſolution, welche die kubaniſchen 
ö 5 3 Erkrankungen (1 Todesfall). Sodann folgt Einfuhr beſtimmte Bier muß in Fäſſern, deren großen Meer Land anzutreffen ſein müſſe, fo gange ziemlich ausverkauft. Feinſte Lämmer, Inſurgenten als kriegführende Macht anerkennt. 
* Scharlach mit 31 Erkrankungen (4 Todesfalle), geaichter Inhalt auf ihnen in Zahlen deutlich zwe felte Hanſel nicht. daran, daß er durch; nicht reichlich vertreten, wurden auch über Notiz Das Blatt glaubt, daß, wenn auch Amerika 
I 
| 
} 


en traten Majern auf, woran 65 Erkrankungen in denſelben Gebinden zur Weiterbeförderung 
und 1 Todesfall zu verzeichnen waren, davon mit der Ejſenhahn oder zu Waſſer umgeladen 
46 „Erkrankungen im Kreiſe Naugard, in Stettin wird. § 8. Art der Einfuhr. Alles zur 


davon 7 Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin. eingebrannt ift, oder in vollen, für jedes Fracht⸗ Finſterniß wieder zum Licht gelange. Hoffnungs⸗ bezahlt. 1. Qualität 45—47 Pf., Lämmer bis drohe, die Kubaner effektiv zu unterſtützen, die 
An Diphtherie Eee 24 Before (6 Todes- ſtück gleichartigen Flaſchen eingehen. § 9. voll wanderte Hanfel auf allen Vieren in den 50 Pf., 2, Qualität 42—44 . pro Pfund ſtolzen Spanier doch nicht auf einen Krieg ver⸗ 
fälle), davon 6 Perſonen (2 Todesfälle) inlleberwachung der Einfuhr. Der ihm unbekannten Raum. Aber nur zu batd_ge- Fleiſchgewicht. zichten werden. 


E Berlin, den 29. Februar 1896. Fremde Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengefellichafte. Eifenbalu-Stamm-Aktien, Bank⸗ Papiere. 

19 tſche Fonds, u rieſe. Argent Aut. due 60,0066) Deit. Gd.⸗N. 4%103,2068 Berz. Br, 5% 120,800 Hibernia 5 ¼ 102,900 |Eutin-gis. 4% 57.006 Yalt. Ei. 3% —.— Dividende von 1394. ee on 

| 206 K. — ee Kur S. A. 5% 60.8000 Man StA. Boch, Bo. A. — 92256 Hörd. Bao. 0 11806 Futf,Gütb. 4% 82,506 Fur⸗Bdhch. 4% —— Bank f. Sprit ee 

2 do. 35 / . — do 3) 9% 102,20 B Buen.⸗Aires „Obl. amort. 5% 99,758 do. Gußſt. 4½)% 159,000 | do. com. 0 17008 Lilb⸗Büch. 4%150,006 Gal. C. Lw. 5% —— u. Prod. 3°/,% 72.0000 Dresd. B. 8.157.500 

1 bo. 3% 99,806 ish. ½ 100 50% Geld Anl. 5% 28,90 c N. e. A. 80 4% 102 2000 | Bontfan 6107808 do. Ster 0 0 ting«&ub» ee ee [Bert A. . 49613800B0 Mationals. 617, % 148,208 
N %%% | Sal. Rente 4% 80,709 | do. 874% —— |Donnerän. 6%190,2568 Supo 7% 57.50 latin. 2% It Mittmb. 4% 83,006 |bo. Hb ge. 281541000 Pom. Php. 

* 2 a 3¼ 105,250 Lauenb. Rb. 4% 105,600 Merik. An. 6⸗ 94,806 | do. Goldr. 5% —— Dortm. St- „ Laurahütte 49% 154,25 Marienburg⸗ u, Kursk⸗eiew 5% —.— Bresl. Disc» 0 00bG B. . 6%142,756 

5 3% 99,706 Pomm. do. 4% 105,60b0 do. 20 L. St. 6% 9,906 do. (2. Or) 5% —— Br. I. A. 0% 43,006 Leuiſe Tiefb.0 59,006 | Mlawra 4 80,756 | Most. Breſt 3% 5 — Bank 6.12 ‚0065 Pr. Centr⸗ 

N Pr StA ce 3 d 81 n 4102 506 Newport Gld. 69% 112,506; do. Pr. A. 64 5% 194,606 Gelſenkch. 69% 164,000 Mk.⸗Wſtf. 6 118,508 [Meckb. F. Fr. 4% —.— Oeſt. Fr. St. 4% er Darmſt.⸗B. 5 65. 199,50 5 Bod. 9½ h 179,00b 

* St Schl. 3 /, 100.905 Poſenſche do. 4“ 105,600 (] Oeſt. Bp. N. 4½% —.— do. 66 5%175,908 Hark. Baw. 0 92.3000 Oberſchleſ. 1% 77,500 Noſchl. Märk. „. (do. Nowitb. 556 136,750 |Deutich. B. 185 Reichsbaut 65 2e 16 1, 80b 

* Berl. St -D.31,% 101,900 Preuß. do. 4% 105.606 do. 4½% —— do. Bodeucr. 5% 121,800 bahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. Staatsb. 45102, 25b do. L. B. Elb. 4% —,— Dtſch. Gen. 8080 

* ag K — Nh. 1 Wei „ do. Silb.⸗R. 4½ % 100,905 Serb. Gold⸗ 4 5 5 rt Jg er, 4 Se = 93,756 Wu 5 445 42,508 Gold; und Papiergeld, f 
“ a 4 ’ . 2 2 0 Pf. * 0, 55 | Ma 8 . 2 . — — 7 . 2 S 8 

e e nk 41808 Srl Nang 5% 855008 e 10 500 Joao. Sanne /e —— | do, Wen 496977,506 |Dutaten per St. 9,706 Sun. Bantnot, 20,4680 


3½0 5 do. 60er Looſe 4% 152.50 Serb. Rente 5% —.— „ A. I 8 
* S as Be. ee do. 64er Looſe — 338,009 f Do“ 5% —— Coln⸗Mind. . 2 
Berl. Bibbr, 512075 Schl de 49105,908 Rum. St+ de —.— ung. G. Ait 42 103.3008 . Gm 4% —— Kolo Wo⸗ 


E BEE Souvereigus 20,148 Fe Bankuot. 81, 300 
Aumſtd⸗Rttb. 4% —. 00 Fres⸗ Stick 16,2450 Fe Bauknot. 16 8,250 
* Gold⸗Dollars 4,1856 [Ruſſiſche Not. 21 7,200 


“ag 8 0 r 0 2 —.— 4901 F 
Be. do. 4½ 118,750 | Bad. Eſb A. 4%105,008 A⸗Obl. 55% —,— do. Pap-N. 5% . 9 Pa ne 
id 0 Dun , eg albert. 18 4% —— | Mow-Onlg, 4%4100,106 Fuduftrie-Pabiere, 204884 00h J. Bank, Discent. Wehl 
a do. 3 ½% 105,800 Hamb. Staats- Otſch. Grund⸗ Arden. Magdeburg Kursk⸗stiew Bredow Zuterfabr. 8% 68,506 Hard Wien Cum. 20 3450000 Reichshank 3, Lombard Cours 1. 
* Kur⸗u. Nm. 3½% 101,000 Anl. 1886 3% 98,506 Pfd. 3 abg. 3½% 105,500 12 (13. 100) 4% — Leipz. Lit. A. 4% —— gar. 4% 101,006 8 Heinrichshall ‚6, , Löwe u, Co. RE 066 3½ bez. 4, 29. 
5 do. 4% —— Hb. Rente 3 / % 106,500] do. + abg. 3¼½% 105,50 Pr. Ctrb. Pfdb. do, Lit. B. 4% —— Mosc. Riäf, 4%101.606 8 Leovoldshal!l 3¼½% 84,000 Magdeb. ge 10 12: As: Privatdiscout 2¼ b. 29. Jebr. 
Jandſch. 4100,50 do. amort. do. ö abg. 3½% 100,50 (xz. 110) 5% —— | Oberichfef Ö do. Smol 5% 102,800 9 6% — =) Görlitzer e 9 3 ee 57780 188 200 
Central⸗ 3½% 102,250 | Staats⸗A.3½ —— Dtſch Grundſch.⸗ do. (rz. 1100 4¼% —.— Lit. D 3½% —— Orel-Griaſh „do. St.⸗Br. 65161, 00b43 3 do. * ers) 8% 209,000 | Anfterdam ee 157 80 
. fandbr. ‚5% 95,750 Pr. Pr.⸗A. — —.— Real⸗Obl. 4% 101, 20b G do. (rz. 100) 41%104,558 0. Lit. D 4% —.— (Oblig.) 4% 100,100 Schering 1596244.250 3 Gruſo wer da. 8 T. 25 * 81.1955 
} ſtpr. Pfbr.3 50 100,608 Bair. Präm.⸗ Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½ % 101,306 Starg Pos. 4% ER Ricſ.⸗Ktosl. 4% 100,708 2 Staßfurter 11 180,756 3 alleſche 2890390, 25b 0h Belg. RES M. 57＋*— 8075 
7 Bonn. do. 31/,% 100,968 Au de, 157500 | Bid. 4,5, 6 5%112,608 |bo.Gom.-0.3°/,% 100,008 Saalbahı 3½% —— . | Richt -Mor- Sl Union 8% 96,006 8 Yartmann „ ‚756 
8 . d de e 1410 e Pom pe? „ e Sets Lan, 27 99,706 ene on. 5% —— er dale 0 e d, ame 2 N. 203056 
2 % 95, um 3½76141,00 omm. Hyp.⸗ div. Ser. 6b. 4. S 44 —— arſchau⸗ k öller u. Holberg 3 chwar; 2 75 a 39 
E Poſenſche do. 4% 101,800 0 Mein. 7-Gip, 8.1755 40 5% —— | 63.100) 4101000 500. 4.5 4 —.— Er % —— F. Chen. Br.-Fabrit 106 —— A St. Vile. L. B. r 2 K 2 K Aloe 
2 do. 3 ½ 100,500 Looſe — 23,406 Ponm. 3 u. 4 do. (3.10003 ¼½ % 101,00 Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ 5 B. Prop.⸗Zuckerſied. 0% —— Norddeutſcher Lloyd 0 1 Wie B. W. 8 2. 4 % —.— 
a Verſicherungs⸗Geſellſchaften. (rz. 100) 4% —,— Pr. Hyp.⸗Verſ. Chart. Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% 1,06 St. Chamott⸗Fabrit 15 2 250.75 Südens dite 1 8 > - 5 
1 Aachen⸗Münch. Elberf. F. 240 4750,00 8 Pomm. 5 u. 6 Certificate 4% 100,000 Gr. A. Eiſb. 3% —— Wladikawk. 4% 12,1% Stett. Walzm ⸗Aet. 30% —.— S u ne 208 Schnee M8 S 5 4 8075 
7 0 E d un. 08 |, 20, e Jazz de 88. —— Aa Sd, 52 1066 ETCCCCCCCCCTF | SEE RE 5 2 TG / 
L. . 125 Fa vr hide. 45 3 158 A0 5 110800 Cred.⸗Geſ. 5% — Eifenbaln-Stamm- Prioritäten, Bapierfbr Hohentrug 4% Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 1271388800 Petersburg 8 8 4½4 216,60@ J 
Berl. Leb. 190 3990,008 Preuß. Leb. 42 850,008 do. Ser. „ 5, „do. (rz. 1100 4½% 110,0 0 Altdamm⸗Colberg Danziger Oelmuͤhle — 94,696 Stett. Glectr.⸗Werte DEE do. 3 M. 4½% 214,006 i 
Colonia 400 800,008 Preuß. Nat. 51 980,008 (xz. 100) 5%109,008 do (3. 110) 4%106,608 | Mari:nburg- Mia 1 Deſſauer Gas 10% 0.00 Stett. Pferdebahn f 5 
Concordia L. 51 1235.00 do. Ser. 8, 9 4% 101.504 do.) rz. 100) 4% 102.500 Oſtpreußiſche Südbahn nes Dynamite Trut .10%149.256 N. Stett. D.⸗Comp. a 
— 


„den 29. Februar 1896, 
Stadtversrdneten-Verfammlung 


am 3. März 1896, Nachmittags 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
1. Zuſtimmung zur Annahme eines Legats von 
2000 % gegen Uebernahme der Pflege pp. von 


4 Grabſtätten. f 

2. Zuftimmung, die Rechte der Stadtgemeinde Stettin 
an der Dorfaue und den Triften von Scheune 
für den Kaufpreis von 1000 % an die Dorf⸗ 

emeinde Scheune zu veräußern. a 

8, — zur Rückerſtattung von zuviel be⸗ 
zahlten Straßenherſtellnngskoften an 2 Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer im Betrage von je 371,58 . 

4. Nachbewilligung von 93,91 % zu Titel III 
Kap. 1 Poſ. 19 und zuſätzliche Bewilligung von 
750 . zu derſelben Etatsſtelle. 

5. Bewilligung der 3. Rate des Patronatsbeitrages 
zum Bau der St. Gertrud⸗Kirche mit 11951,49 % 

6. Regelung der Anſtellungs⸗ und Gehaltsverhält⸗ 
niffe der beint Magistrat beſchäftigten Aſſeſſoren 
und Bewilligung der erforderlichen Beträge. 

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über die vom 

Magiſtrat vorgelegte Umſatzſteuer⸗Ordnung und 

Bierſteuer⸗Ordnung. 

8. Beſchlußfaſſung über die 

Nemitz, Eckerberg, Kreckow 

9. Genehmigung zur Penſionirung eines Beamten 
10 und Bewilligung von 2925 % jährlich. 


Genehmigung der Anſtellungs⸗Bedingungen eines 
Brandinſpectors. 7 3 
11. Zuſtimmung die Eigenthümer, Nießbräucher, Püch⸗ 
— 2 von Grundſtücken an den Kanalufern 
| und: an 


\ 


Eingemeindung, von 
bp. 


werbeſteuerzuſchläge zu Belaften, und ferner zu 
den — Abänderungen der Hundeſteuer⸗ 
ord ‚ZW men. 
mung centliche Sitzung: 5 
12. Neuwahl von 4 Mitgliedern und 4 Stellver⸗ 
tretern der Landſturm⸗Muſterungs⸗Kommiſſion. 
13. Bewilligung von 66,66 „46 Vertretungskoſten für 
3 2 Dr. Scharlau. 


Stettin, den 24. Februar 1896. 


Polizei⸗Berordnung, 


betreffend den Schiffsverkehr im Oder⸗Dunzig⸗ 
Kanale zu Stettin. 


5 
@ 
5 
4 
8 
4 
Ä 
8: 
f 
= 


gez 
Meine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. 
S. 195) wird mit Zuſtimmung des Vezirks-Ausfchuffes 
Nachſtehendes verordnet: 
Die Polizei⸗Verordnung, betreffend den Schiffsverkehr 
Qder⸗Dunzig⸗Kanal bei Stettin vom 14. Februar 1882 
A.⸗Bl. S. 36) wird, wie folgt, abgeändert: 
1. Die ern 2 und 3 des 8 1 werden aufgehoben. 
2. der § 4 erhält zwiſchen den Nummern 3 und 4 
eine neue Beſtimmung Za folgenden Inhalts: 
Von den Beſtimmungen 1—3 dieſes Para⸗ 
grauen können Ausnahmen durch die König⸗ 
liche Polizei⸗Direktion geſtattet werden. 
9. Der $ he 1. erhält folgenden Wortlaut: 


Stettin, den 26. Februar 1896, 
Vorſtehende Verordnung wird hierdurch zur öffent⸗ 
chen Keuntniß gebracht. er 
Der Polizei⸗Präſident. 
von Zander, 
Stettin, den 27. Februar 1896. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Zurückſtellung von Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve, Landwehr, Seewehr 
und Erſatz⸗Reſerve, ſowie von ausgebil⸗ 
deten Land II. Aufgebots 
in Berückſichtigung häuslicher und gewerb⸗ 
licher Verhältniſſe bei etwa eintretender 


Mobilmachung der — 2 — 8 
Nach den Vorſchriften der 88 122 er 
Ordnung können aus Anlaß und 
werblicher Berhäftnife von der bi ( 

miffion einſtweilige und bedingungsweiſe Zurückſtellungen 
don Mannſchaften der oben bezeichneten Kategorie ver⸗ 

fgt werben und zwar: Ne 
> wem ein Mann als der einzige Ernährer feines 
arb i ers oder jeiner Mutter, ber 
oder ſeiner Groß⸗ 


Man 
Kin m 
Die Prüfung der Reklamationen findet 5 
am Donnerſtag, den 16. April d. I, 
Vormittags 8 Uhr, in Roh- 
reriſchen Lokale, Guſtav⸗Adolf⸗ 
ſtraße 11, 


Die Reklamanten hab erſönlich in dem oben⸗ 
* ern am ic Jbl b. J. ber mri 
en . 
feldwebel fchriftlich oder 


einen. 
Geſuche um Zurückſtellung im Augenblick der 
Einberufung find unzuläſſig und werden nicht 
berückſichtigt. 8 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
von Zander. 
Stettin, den 22. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 3000 obm Mauerſand für 
sen Bau der neuen Hafenanlage zu Stettin ſoll im 
Sage der öffentlichen — — 558 werden. 

ebote hierauf ſind bis zu dem au 

* — 5 den 7. März 1896, 

Vormittags 11½ Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes augeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift verſehen, 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
t der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 


v. 

— — erg 
en Alavierun erri 

St Ama Mi F 


e Aushebung beſtanden haben. 


ö 


Stettin, den 29. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


und das Schließen der Baumbrücke ein Aufzugsgeld zu 
erheben, ſoll auf die Zeit vom 1. April 1896 bis zum 
31. März 1899 im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
ontag, den 9. März er., Vorm. 10½ Uhr, 

im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termin ver⸗ 
ſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen ab⸗ 
zugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
und zu unterſchreib 


Der Magiſtrat, Tieſbau⸗Depunntion. 


Stettin, den 27. Februar 1896. 


Bekanntmachung 


betreffend die Muſterung der Militärpflichtigen. 
Die diesjährige Muſterung der 
welche in den Jahren 1876, 1875, 1874 und vorher 
geboren und im Gebiete der Stadt Stettin wohnhaft 
ſind, findet wie folgt ſtatt: 
Jahrgang 1876. 
Buchſtabe A, E, und C am 4 März d. 38. 


” D, E, y & 2 nm 
> Hund L 1 
„ HK und J F 
1 M, N, F 1 24. ” 17 ” 
” > @ R, T, U e te 
na L 


” 26. * * * 

ſoweit die Mannſchaften dieſes Buch⸗ 

ſtaben zum 26. März beordert ſind, 
„ V, W bis 2 und der Reſt aus dem 
x 8 am 27. März d. Is. 

Jahrgang 1875. 

A, E, C, am 28. März d. Is. 
E, 2 „, H „ 30. 


w " m * 


* . „ [77 
. 8 8. * n 


Jahrgang 187. 


„ 1. April, „ 
17 


Buchſtabe A, B, C, b, E am a April d. Is. 
„ M. L. M „ 


Pr N, O, F, DS „18. 4 5 2 
7 R, T, U, V, W bis Z , 14. „ „ „ 
Die Muſterung der älteren Jahr⸗ 10 


welche in den ee Jahren und vorher gı- 
boren und nicht zurückgeſtellt ſind oder über ihr 
Militair⸗Verhältniß eine 3 —— 
Seitens einer Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſton noch nich 
erhalten haben, d. h. welche weder im Befitze eines 

i andſturmſcheins, oder eines 


„Scheins, L 
9 Erſatz⸗Reſervepaſſes ſich befinden, hierdurch aufgefordert, 


In, in den vorſtehend angegebenen Muſterungsterminen 
w ügend 
ä — 25 gem gen en 


— nd in den 

behörden nicht pünktlich erſcheinen, werden, ſofern ſie 

nicht dadurch eine härtere Strafe verwirkt 1 — 
bis zu Mark oder Haft zu 

drei Tagen beſtraft, außerdem haben fie die zwaugs⸗ 


weiſe Vorführung zu gewärtigen, auch können ihnen die 
Vortheile Der Yale entzogen werden. 

Wer durch Krankheit am Erſcheinen am Muſterungs⸗ 
tage verhindert iſt, hat ein polizeilich beglaubigtes 
ärztliches Atteſt einzureichen. 

Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, hat auf eigene 
Koſten drei glaubhafte Zeugen hierfür zu ſtellen, oder 
e Eines 828 Arztes beizubringen. 

ahrttreiben Militairpflichtige haben, wenn 
ungspflicht beim 


von der Ge Muſterungs⸗ o 
1 entbunden ſein wollen, um bei dem im 
Dezember ſtattfindenden —— geh 
muſtert zu werden, dies vorher bei der Poltzei⸗Direktion 
zu beantragen. 

Reklamationen um vorläufige de alen oder 
Befreiung vom Militairdienſt müſſen 


d. Is. angebracht und durch glaubhafte Atteſte be⸗ 


gründet werden. Entſteht jedoch die Veranlaſſung zur 
Reklamation erſt nach dem 18. März d. Js., bezw. nach 
dem Muſterungsgeſchäft, ſo kann der Antrag noch im 
Muſterungs⸗Termine oder andererſeits noch im Aus⸗ 
hebungs⸗Termine angebracht werden. Geſuche um Ent⸗ 
laſſung bereits Dienender müſſen nach dem Geſetz zurück⸗ 
gewieſen werden, wenn feſtgeſtellt worden, daß die Re⸗ 
klamations⸗Gründe ſchon zur Zeit der Muſterung oder 
Es liegt daher im eigenen 
Intereſſe der Betheiligten, die Reklamations⸗Geſuche 
(wie oben angegeben) rechtzeitig hierher einzureichen. 

Reklamationen für ſchifffahrttreibende Militairpflichtige, 
auch wenn dieſe von der Frühjahrs⸗Geſtellung ent⸗ 
bunden find, müſſen ebenfalls bis zum 18. März ans 
gebracht werden, weil eine Prüfung derſelben im 
nanfernnufterungaseriin nicht vorgenommen werden 

arf. 

Die Eltern. Geſchwiſter der Reklamaten und die ſonſt 
in Betracht kommenden Perſonen müſſen ebenfalls zu 
dem oben angegebenen Termin (16. April d. Js.) im 
Rohrer 'ſchen Lokale erſcheinen, woſelbſt über die 
Erwerbs- u. Aufſichtsfähigkeit, wie überhaupt über die 
Reklamation entſchieden werden wird. 

Ein Nichterſcheinen der Angebörigen hat zur Folge, 
daß die Reklamation eventl. unberückſichtigt bleibt. Auf 
vorläufige Zurückſtellung bezw. Befreiung vom Militär⸗ 
dienſte haben Anſpruch: 

a) die einzigen Ernährer hülfloſer Familien, er⸗ 
werbsunfähiger Eltern, Großeltern oder Ge⸗ 
ſchwiſter; 

b) der Sohn eines zur Arbeit und Aufſicht unfähi⸗ 
gen Grundbeſitzers, Pächters oder Gewerbetrei⸗ 
benden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und un⸗ 
entbehrliche Stütze zur wirthſchaftlichen Erhal⸗ 
tung des Beſitzes, der Pachtung oder des Ge⸗ 
werbes iſt; 

e) der nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde 
gebliebenen, oder an den erhaltenen Wunden ge⸗ 
ſtorbenen, oder in Folge derſelben erwe bsun⸗ 
fähig gewordenen oder im Kriege an Krankheit 
geſtorbenen Soldaten, ſofern durch die Zurück⸗ 
ſtellung den Angehörigen des letzteren eine we⸗ 
ſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 

d) Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pach⸗ 
tung von Grundſtücken durch Erbſchäft oder 
Wirmächtniß zugefallen, ſofern ihr Lebensunter⸗ 
halt auf deren Bewirthſchaftung angewieſen und 
die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder 
der Pachtung auf andere Weiſe nicht zu ermög⸗ 
lichen iſt; 

e) Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen 
Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter beſchäftigt 
find, ſofern der Betrieb ihnen erſt innerhalb des 
dem Militärpflichtiahre vorangehenden Jahres 
durch Erbſchaft oder Vermächtniß zugefallen und 
deren wirthſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe 
nicht möglich iſt. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häuſern entſprechenden Umfanges findet dieſe 
Vorſchrift ſinngemäße Anwendung; 

9) Militärpflichtige, welche in der Vorbereitung zu 
einem beſtimmten Lebensberufe oder in der Er⸗ 
lernung einer Kunſt oder eines Gewerbes begrif⸗ 
fen find und durch eine Unterbrechung bedeuten⸗ 
den N erleiden 3 

Durch Verheirathung eines Militärpflichtigen können 
Anſprüche auf Zurückſtellung bezw. Befreiung nicht be⸗ 
gründet werden. 

Die Handwerker (Schuhmacher, Schneider, Sattler. 
Maſchinenſchloſſer) haben einen Ausweis über ihre Be⸗ 
ſchäftigung als Handwerker mitzubringen. 


Die Berechtigung der Stadt Stettin, für das Oeffnen 


Die Maunſchaften der feer und halbſeemänniſchen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark von dort Bevölkerung haben ihre Schiffspapiere (Anmuſterungs⸗ 


bücher u. . w.) mitzubringen. 
Königliche Polizei⸗-Direktion. 


von Zander. 


— N — NE 
Erfahr. Klavierlehrerin erth. ausge. Privatunterricht. 


Näheres Victoriaplatz 1, 1 Tr. links. 


"arnum 


Schneider! 


Laſſe ſich Niemand durch Annoncen der Con⸗ 
ihm Arbeit bewegen. fes 3%, 
die in den Zeitungen gemacht any ss mar er. Born, 10 us. 


fectionäre zur Aufnahme der 
Alle Zugeſtändniſſe, 


werden, halten die Herren nicht auf die Dauer, 
das haben wir an den Verſprechungen im vorige 
| iſt Ehrenpflich 
eines jeden Kollegen, ſo lange die Arbeit ruhen 
zu laſſen, bis eine Einigung zwiſchen der neuge⸗ 


Sommer genügend erfahren. Es 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Maurerarbeiten bei ſtärkerem 
Froſtwetter als 3 Reaumur tft unzuläſſig. 

Bei derartigem Froſt aufgeführtes Mauerwerk muß 
auf Grund des § 71 der Bau⸗Polizei⸗Ordnung vom 
31. März 1877 wieder beſeitigt werden. 

Stettin, den 22. Februar 1896, 


Stäaͤdtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Neubau des amtsgerichtlichen 
Geſchäſts- u. Gefängniß-Gebändes 
| Zu Bärwalde i. P. 


Die Tiſchler⸗, Anftreicher- u. Tapezier⸗, ſowie die Ofen⸗ 
arbeiten, veranſchlagt auf 3470, 1491 und 2025 % 
ſollen im Wege der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden. Angebote ſind verſiegelt mit entſprechender Auf⸗ 


auf der hieſigen Kreisbauinſpeetion einzureichen, wo um 
die angegebene Zeit die Eröffnung in Gegenwart der 
erſchienenen Bewerber erfolgt. 
Anſchlag. Zeichnungen und Bedingungen liegen da⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden aus. 
Verdingungsanſchläge und Bedingungen können von 
daſelbſt gegen Einſendung von 2,00, 2,00, 1,00 % bee 
zogen werden. Bewerber bleiben 3 Monate an ihr An⸗ 
gebot gebunden. 
Neuſtettin, den 27. Februar 1896. 


Der Baurath. Der Regierungs⸗Baumeiſter. 


Kellner. H. Metzner. ö 


wählten Lohnkommiſſion und den Confectionären Nutz- u. Brennholz-Verkauf 


erzielt iſt. 


Haltet Euch nur an unsere 


Bekanntmachungen! 


Dann ist der Sieg uns sicher! 


Die Lohnkommission. 


Gr. öffentliche Verſammlun 


der ſtreikenden Schneider und Näherinnen 


am Montag, den 2. d. M., Nachmittags 4 Uhr, 
Sucker'ſchen Lokal, Alleeſtr. 3—4. 
Tagesordnung wird in der Verſammlung 
85 bekannt gemacht. 
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet 
Die Lohn kommission. 


Leite -Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Majeſtüt der Kaiſeriu und Königin Friedrich 


Handels-, Zeichen- u. Gewerbeſchule für Frauen u. Töchter. 
Berlin SW., Königgrätzerſtraßſe 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpondentin in 


deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in S i ib ine, Rechnen 2c. 
f eee — me 70 0 tenographie, Gebrauch der Schreibmaſchine, Rechne 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. April und am 1. jedes weiteren Monats beginnen neue Kurſe im Schneidern, Putz⸗ 
machen, Friſſren. Blumen Fabrikation, Handarbeit A aſchinennähen div. Syſteme, Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und era auf neu, Spitzenwäſche, Kochen. b 

Ausbildung zur Induſtrie-Lehrerin, Kochlehrerin, für den häuslichen Beruf, als Stütze 
der Hausfrau und Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern zu ermäßigten Preiſen. s 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗Lehrerin⸗Examen beginnt am 9. April. 


3. Kunſthandarbeit⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 


Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten und Kunſtſtickerei⸗Techniten: Weihe, Leinen⸗, 
Plattſtich⸗, Gold⸗, Baramenten-, Fahnen⸗ und Wappenſtickerei, Applikation ꝛc. : 


Kunſtgewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchuitt, Aetzen, Holzbrennen, Schnitzen, 
Porzellanmalen ac. 
Unſtſtickerei aum, Steunnch, arobich. Durchbruch, Sohtfanm, Appliation 2e) 


auf der Nähmaſchine ohne beſonderen Apparat in verſchiedenem Material: Ma⸗ 
ſchinen⸗, Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, Wolle ꝛc. 

rnamentzeichnen nach Flachvorlagen, Koloriren, Entwerfen von Muſtern zur Ergän⸗ 
zung des Unterrichts in der Kunſtſtickerei, Lederſchnitt, Holzbrennen ꝛc. 


8 z * 2 
4. Photographiſche Lehranſtalt. 
ildung von Damen in der Photographie und den photomechaniſchen Verfa ren, zu 
BER Copirerinnen und Empfangsdamen. x 5 15 22 | 
Gelegenheit für Liebhaberinnen der Photographie zur Ausbildung bezw. Ausübung. 
Spezialfurje im Uebermalen von Photographien in Del: und Aquarellfarben. 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. 


9 ww. * 2 1 
5. Atelier für Anfertigung von Kunſthandarbeiten. 
Kunſthandarbeiten jeder Art werden eingerichtet, angefangen reſp. fertig geftellt. 
6. Victoria⸗Stift. 
Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für Ju⸗ und Ausländerinnen. 


über ſämmtliche Inſtitute, schriftlich wie mündlich, durch die Megiſtratur des Lette⸗ 
Bereiud, Beli SW. Königgrätzerſtraße 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. Pro 


t tis. 
ipelte gra Der Vorſtand. 


An, und Verkauf aller Werthpapiere 
bei %% Proviſion ohne weitere Speſen. 
Couponseinlöſung und Verlooſungscontrolle provifionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 


uren K beumartt im alten Rathhauſe. 


aus dem Forſtrevier Brunn. 

Am Dienſtag, den 3. März 1896, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im Kruge zu Kreckow kieferne Schneide: 
und Bauhölzer, ca. 400 kieferne Stangen J. bis IV Kl. 
und ca. 100 Eichen Stangen; von 2 Uhr ab fieferne 
Rollen, Kloben, Knüppel, Reiſer und Stubben öffentlich 
meiſtbietend unter den gewöhnlichen Verkaufsbedingungen 
verſteigert werden. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 5 


Orts-Krankenkasse IV. 


Ordentliche General⸗Verſammlung am Sonntag, 
den 15. März, Nachmittag 3 Uhr, im Reſtaurant Eis⸗ 
keller, Breiteſtraße. 

Tages⸗Ordnung: 

Abnahme der Jahres⸗Rechnung pro 1895. 

Der Vorſtand. 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag Abend 6'/, Uhr, Artillerieſtr. 2: 
Das Gleichniß vom barmherzigen Samariter. 
Lucas 10, 25—87. 

Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 


Credit-Ferein zu Stettin. 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 


Mittwoch, d. 11. März 1896, Abends präeiſe 7½ Uhr 
im Börſenſaale: 


Ordentliche 


im General:Berfammlung 


zu der die Mitglieder der Genoſſenſchaft hiermit einge⸗ 
laden werden. 
Tages ⸗ Ordnung: 
1. Geſchäftsbericht über das Jahr 1895. 
2. Bericht der Reviſoren. 
3. Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrathes über 
die Vertheilung des Reingewinnes. 
4. Genehmigung der Bilanz und Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung für Vorſtand und Aufſichtsrath. 
5. Bericht des Aufſichtsrathes über die am 23. und 
24. September 1895 ſtattgefundene geſetzliche Re⸗ 


viſion. 
6. Feſtſetzung der Grenzen, welche bei Creditgewäh⸗ 


halten werden ſollen. 

7. Feſtſetzung des Geſamtbetrages, welchen Anlehen 
der Genoſſenſchaft und Spareinlagen nicht über⸗ 
schreiten ſollen. 

8. Wahl des Direktors. 

9. Wahl von 5 Aufſichtsrathsmitgliedern. 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ 
und Verluſtberechnung für das Jahr 1895 liegt von 
heute ab in unſerem Geſchäftslokale, Roßmarkt 5, zur 
Einſicht der Genoſſen aus. 

Der Vorſtand. 
Carl Schönke, Otto Below, Friedr. Laade. 
detto Below, Friedr. Laade, 


1. 42. 
N 
Die Engel des 
Menschensohnes. 

Mathäus 24, 31, 
„Wer ſind dieſe letzteren? Wann ſollen 
„sie kommen? und in welcher Weiſe werden 

„Ne ihren Auftrag erfüllen?“ 


Veifentlicher Vortrag 


Sonntag, Abends 6 Uhr, Petrihofſtr. 3, 
Apoſt. Kirche. Jedermann it freundl eingelad. E 
Berlin W. 30, Zietenstrasse 2, 
im eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten Haufe, 


Vorbildungs-Anstalt 


(Militär-Pädagogium) 

0 0 EN x 
von Dir. Dr. Fischer, 
1888 ftaatl, konzeſſ. für alle Militär- u. Schule x amina. 
| Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich em⸗ 
pfohlen von den höchſten Kreiſen. 1895 beſtanden 
147 Fähnriche, 18 Primaner, 4 Oberſekundaner, 10 
Einjährige, 3 Unterſckundaner. Proſpekt unentgeltlich. 


88868908 dee 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Klosterhof 4, II. 


Mecklenburg. 
Ingenieur- Techniker-, 
Wer kmeister-Schule. 


Maschinenbau. 5 Zar 
Elektrotechn eV 
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Baugewerk- 
— 
u 


80 
we Bahnmeister- 
ee” Tischler-Fach- 


unngeliſcher Nrheiter-Berein. 


es 


Emil Ahorn, 


Steinmetz⸗Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Pölitzerſtraße 57388. 


Fernſprecher 576. Halteſtelle „Schulhaus“ der Pferdebahn. 


Grabdenkmäler 


ig daſtehender reicher Auswahl, in den gangbaren Granit⸗ und Marmor⸗Arten, beſonders 
Obel, Kreuze und Hügelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ u. Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Gitterschwellen und Fundamente. 


Dienſtag, den 3. März, Abends 8 ½ Uhr: 


Männer⸗Verſammlung imkleinen 
Saal des neuen evangel. Vereinshauſes. 
Der Vorſtand. 
[} > 2 N 
Bezirhsverein Oberwieh 
bezirksverein Oberwiek. 
Mittwoch, den 4. März, Abends 8¼ Uhr Ver⸗ 
ſammlung im Saale des Herrn Christiani: 5 
zlleber den Kreislauf des Blutes. Herr Dr. 
Ne d deren Damen werden 
Die Mitglieder des Vereins und deren Damen we 
hierdurch e Gäſte dürfen durch Mitglieder 
eingeführt werden. Nach der Sitzung geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein. 
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Der Dritte. 


Roman von Iſidore Kaulbach. 


40) Nachdruck verboten.) 


Im Hotel beſtellten Gonnermann und Martha 
zwei Zimmer, und erſt, als ſie beieinander auf 
dem Sopha ſaßen, forderte das hervorquellende 
Gefühl ſein Recht. Ihre heiße, langverhaltene 
Liebe flammte glühend auf, und im nächſten 
Augenblicke lag ſie in ſeinen Armen, ſelig hinge⸗ 
eben, und Beide genoſſen, weltvergeſſen, das 
ang verſagte Glück. 

Endlich löſte ſie ſich aus ſeiner Umarmung 
und trocknete die ſeligen Thränen, welche die 
en der Empfindung ihr aus den Augen 
preßte. 

Doktor Gonnermann brach zuerſt das 
Schweigen, und dann tauſchten die Beiden, ſo 
lange Zeit Entfremdeten, unzählige Fragen 
und Erlebniſſe aus, damit nicht eine einzige 
Unklarheit mehr ihre Liebe umſchattete. 

„Das Bitterſte in unſerem ganzen Schickſal,“ 
ſagte Gonnermann, „bleibt mir das Bewußtſein, 
daß meine Mutter es war, die einen furchtbaren 
Betrug erſinnen konnte, um uns zu trennen; 
ich habe ſie geliebt und verehrt, weil ich ſtets 
glaubte, daß ihre Liebe für mich ſelbſtlos und 
groß war.“ 

„Das iſt es auch, was ich ſtets felſenfeſt 
laubte, ſolange ich Deiner Mutter inniges Ver⸗ 
ältniß zu Dir kannte. Hätte ich ihr ſonſt wohl 

ſo blindlings geglaubt, als ſie mir jenes Kind 
Deines Bruders zeigte und mir dabei heilig und 
theuer verſicherte, es ſei das Deinige — Du 


Termine vom 2. bis 7. März. 
In Subhaſtationsſachen. 

2. März. A.⸗G. Stettin. Das den Stellmacher 
Braun'ſchen Eheleuten gehörige, in Polchow belegene 
Grundſtück. 

4. März. 
Jaeſchke'ſchen Eheleuten gehörige, in Heringsdorf belegene 
Grundſtück. - 

5. März. A.⸗G. Stettin. Das dem Maurer Wilh. 
Ziehlte gehörige, in Bredow Georgſtraße 8 belegene 


Grundſtück. 
In Konkursſachen. 

2. März. A.⸗G. Gollnow. Vergl.⸗Termin: Handels⸗ 
frau Doris Leske, geb. Wolff, daſelbſt. — A.⸗G. 
Lauenburg. Prüf.⸗Termin: Kaufmann H. Krauſe, in 
Firma: Paul Budzisz Nachfl., daſelbſt. — A.⸗G. Pen⸗ 
kun. Prüf.⸗Termin: Kaufmann Reinhold Kahl, daſelbſt 

3. März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Schloſſer⸗ 
meiſter Emil Hinnenberg, Inhaber eines Poſamentier⸗ 
Geſchäfts, hierſelbſt. — A.⸗G. Lauenburg. Erſter Ter⸗ 
min: Kaufmann E. Treſchel, daſelbſt. 

4. März. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Handels⸗ 
mann Ph. Roſe, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. Brüf.- 
Termin: Kaufmann J. Schiersmann, hierſelbſt. 

6. März. A.⸗G. Wollin. Vergl.⸗Termin: 


A.⸗G. Swinemünde. Das den Auguſt 


3 
— 


habeſt mir die Treue gebrochen? Konnte ich, ein 
unerfahrenes, harmloſes Mädchen, ahnen, daß 
eine Mutter, das höchſte Weſen, welches für mich, 
die ich die meinige nie gekannt habe, dieſer 
Name bezeichnet, — daß eine Mutter ſolchen 


Betrug erfinden könnte, um ihres Sohnes 
Glück zu zerſtören? Das konnte ich nicht 
ahnen!“ 


„Eher glaubteſt Du an meine Untreue,“ warf 
er ſchmerzlich lächelnd ein. 

„Zürne mir deshalb nicht mehr, Geliebter,“ 
bat ſie weich. „Sieh, das iſt ja der Punkt, wo 
meine große Schuld liegt, die ich damals vor 
Gericht andeutete. Dieſe Schuld meinte ich, als 
ich ſagte, ich ſei die Urſache von all dem Jammer, 
der uns betroffen hatte. Aber vielleicht gelingt 
es mir, Dir die Gründe begreiflich zu machen, 
welche mich dazu trieben, Dich ungehört zu 
verurtheilen. 

„Du weißt, daß ich in der ſtrengen Umgebung 
des Waiſenhauſes aufgewachſen bin. Ich habe 
niemals das Gefühl gekannt, welches Andere 
ſo ſelbſtverſtändlich und gewohnheitsmäßig durchs 
Leben begleitet: das Gefühl zu lieben und ge⸗ 
liebt zu ſein. Meine unbewußte Sehnſucht nach 
Liebe verſchloß ſich tief in meiner Bruſt; das 
Verlangen darnach durfte ja nicht laut werden, 
denn wohin hätte die gegenſtandsloſe Sehnſucht 
mich gebracht? — So wuchs ich auf; Pflicht 
und Arbeit allein füllten mein Herz und meine 
Sinne aus. Eine frühe Selbſtſtändigkeit machte 
mich vielleicht zu ſtolz und zu ſchroff. Da lernte 
ich Dich kennen, Karl. kann es Dir nicht 


mit Worten beſchreiben, was mir durch Dich und 
Deine Liebe das Leben ward; Alles verwandelte 


Seligkeit, 


wie ich ſie niemals erträumt, niemals für möglich 
gehalten hatte, erſchloß ſich mir durch Dich; ich 
erkannte mit einem Schlage, daß ich ein ſonnen⸗ 
loſes Leben gehabt, das erſt durch Dich mit 
Licht uud Gluth erhellt worden war. Da ließ 
mich Deine Mutter rufen. O Gott, welch' einem 
Augenblick ging ich entgegen! Sie zeigte mir das 
Kind — bei ſeinem Anblick fuhr ich zurück vor 
Schrecken: es glich Dir, Karl, Zug für Zug. 
Und als ſie mir nun mit dem Tone der Wahr⸗ 
haftigkeit eine lange Geſchichte Deiner Untreue 
erzählte, als ſie dies Kind als Beweis anführte, 
da überlief es mich ſiedend heiß. Die ganze 
Leidenſchaftlichkeit meiner lange im ſtrengen 
Banne gehaltenen Natur brach hervor. 3 

„Es war mir plötzlich, als wäre all das lichte 
Glück nur ein trügeriſches Bild geweſen, welches 
Ihr mir vorgezaubert und nun zerriſſen hättet, 
um mich die Dunkelheit meines einſameu armen 
Lebens um ſo bitterer empfinden zu laſſen. In 
meinem wilden Schmerze wußte ich kaum, 
was ich that. Vergieb mir, Karl — ich war 
mißtrauiſch gegen Glück — gegen Liebe — 
mein Glaube daran war nicht gefeſtigt durch 
meine harte Erziehung — das iſt meine einzige 
Entſchuldigung. 

„Du warſt gerade verreiſt in jener Zeit, 
vielleicht wäre es beſſer geweſen, ich hätte Dir 
ins Auge ſehen können, hätte aus Deinem 
Munde die Wahrheit vernommen. So aber trieb 
mich die bitterſte Verzweiflung zu einer unbe⸗ 
dachten That. Wenn mir eine beſſere Stimme 
zuflüſterte, daß Du unſchuldig fein könnteſt, To 
trat das Geſicht des Kindes vor meine Seele — 
ich ſah Deine Züge und ich glaubte Deiner 


ſich, Alles verklärte ſich für mich. Eine 


Maschinenbauschule 


Magdeburg. 


Semester-Anfung 8. April. 
Programme durch Die Direktion. 


Gildemeister's Institut 
Hannover, Hedwigſtr. 13. 


Durch ihre hervorragenden Erfolge rühm⸗ 


lichſt bekannte Vorbereitungsanſtalt für das 
Einj.⸗Freiw.⸗ und Fähnrichs⸗Examen und 
für alle höheren Schulexamina incl. Abi⸗ 
turium. Kleine Klaſſen, erprobte Lehrkräfte 
individuelle Behandlung. Anerkannt gute Penſion, 
gewiſſenhafte Beauſſichtigung. Proſpekte und 
nähere Mittheilung d. d. Direltion. 


Blumberg. 


Gaal Königl. Baugewerkſchule zu Poſen. 


meiſterwittwe Bartholdt, daſelbſt. — A.⸗G. Greifswald.] Beginn des Som merhalbjahrs den 14. April. 


Erſter Termin: Kaufmann P. Fiſcher zu Gützkow. E 
7. März. A.⸗G. Stettin. Schluß⸗Termin: Kauf⸗ 
mann Moritz Kahn, in Firma: Kahn u. Co., hierſelbſt. 


Bitte. 


Eine ſehr ordentliche ehrſame Familie, 
wovon der Mann 55 Jahre und die Frau 
52 Jahre alt iſt, befindet ſich augenblicklich 
in der bitterſten Noth und dem größten 
Elend, indem der Mann ſeit dem Jahre 
1885 auf einem Schiffe bei der Arbeit 
verunglückte, einen Schädelbruch davon trug 
und gänzlich erwerbsunfähig iſt und die 
Frau am 23. Dezbr. v. Jahres verun⸗ 
lückte und einen Knöchelbruch am linken 
Fuß erlitt, ſo daß ſie ſich noch jetzt in Be⸗ 
handlung des Herrn Medizinalrathes Dr. 
Schultze befindet und noch nicht im 
Stande iſt zu gehen. Deshalb bitten ſie 
alle edel denkenden Menſchen, ihnen doch 
in ihrem größten Elend beizuſtehen. 
Die Expedition dieſes Blattes iſt gern be⸗ 
reit, Gaben entgegen zu nehmen. 


Dankſagung. 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Theilnahme un 
für die überaus reichliche Blumenſpende bei der Beerdigung 
meiner lieben, mir unvergeßlichen Frau Ernestine 
geb. Meyer, ſage ich hiermit allen lieben Freunden 
und Bekannten meinen innigſten und tiefgefühlten Dank. 

Franz Brandt, Hofmeiſter. 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Herrn Chr. Kühl [Chriſtianen⸗ 
hofl. Herrn Carl Krüger [Stettin], Herrn Hugo 
Schell [Glatz Schleſ ]. Eine Tochter: Herrn Waldemar 
Nicolay [Mrotſchenl. Herrn C. O. Preuß Grabow] 

Geſtorben: Frau Wwe. Auguſte Wilke geb. Zimmer⸗ 
mann [Stettin]. Herr Richard Haupt [Poſen!]. 


Pommersche 
Hypotheken-Aetien-Bank 


zu Berlin. 
Bilanz vom 31. Dezember 1895. 


Activa. 


Caſſenbeſtand 


ů— — traten nee 


„ 9168668,42 


Wechſelbeſtand . 5 56876,75 
Guth. bei Bankhäuſ ern „ 1205511,75 
Diverſe Debitoren nnn. „ 478155,51 
Anlage im Hyp.⸗Geſc h ꝛz 0. „127338740,18 
Bankgebd.⸗Neubaw—́ᷣ́́· rc: „ 1088551,80 

At, 140487259,32 

K Paſſiva 

Aetien-Capitall.. 3 4. 10200000, — 
(((( (rc ccc „ 3834376,96 
Pfandbrief⸗Umlau . „110549100. 
Amortiſatious⸗ Fonds.. „ 125544,02 
Vorausbezahlte Hypotheken⸗Zinſen ... 106967,31 
Reſtanten von verlooſten und gefitud. 

Pfandb riefen F 26657,35 
Per 1. Juli 1896 gekündigte Pfand⸗ 

A EL 3 „ 12956100,— 
Coupons⸗Reſtanten „ 139882,62 
Pfandbrief⸗Conpons p. 2.01. 96... „ 908237,58 
Pfandbrief⸗Zinſen per 1. April 1896 „ 483414,50 
Dividenden⸗Reſtanten 1560,.— 


Dividende p. 1895 (6¼% auf 


10 200 000 % „663000. — 
inen „ 118611.21 
Diverſe Creditore n „ 143807,77 
Beamten⸗Peuſions⸗ u. Unterſt.⸗Fonds „ 230000,— 


—4.140487259,32 


Technikum \ 9 Zwei Bann. 
mit Höchster Firelit stunden von 
Auszeichnung \ Berlin 


Electro- und Maschinen - Ingenieur-, 
Bahn-, Baugewerk-, Werkmeister- 
und Architektur-Schule. 

Täglicher Eintritt. Dir. Hittenkofer. 


Ein Arbeitspferd, geſund und zugfeſt, iſt zu ver⸗ 
N . Eiſenbahnſt Tr. 


‘ 


Kaufen 8 


Ab 165075491 


Programm loſtenfrei. 
Königl. Banſchuldirektor. 
3 O. Spetzier. 


Die am 1, April er. fälligen Cou- 
pons unserer Pfandbriefe werden be=: 
reits vom 15. März er. ab 
an unserer Kasse in Berlin. und an 
den bekannten. Zahlstellen eingelöst. 


Pommersche 
Hypotheken - Actien - Bank. 


Pommersche 
Gast Wirthe- Vereinigung 


Morgen Montag, Nachm. 3½ Uhr, im Saale des 
„Reichsgarten“, Pölitzerſtr. 74: 


General-Verſammlung. 
um 5 uhr: Beſprechung über die 
projeftirte ſtädtiſche Bierſtener. 
Der Wichtigkeit halber bitten wir unſere Mitglieder 
pünktlich zu erſcheinen und laden auch alle Bier⸗Inter⸗ 
oſſenten zu der Beſprechung ein. 22 
Deer Vorſtand. 


J. A.: Dethle, 
Alten u. jungen Männern 


wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.“ 
Rath Dr. Müller über das 


Seu. el bien U. 


ARE System 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen, 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Kanarien veibehen find billig zu 
verkaufen Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. gradezu. 


Ba e hem 


Nur natürliche Flaschengährung. 


u unpuvime N ole yoınp Inzag 


Betrieb übernahmen wir von 
Bachem & Fanter. . 


werden Flechten, Uhrketten, Hals⸗ 
ketten, Armbänder, Broſchen, Puf⸗ 
fen, Scheitel, Herren⸗ und Damen⸗ 
perrücken der Natur täuſchend ähnlich 
von ausgekämmten Frauenhaaren ſauber 
Aund billig angefertigt. Neue Flechten, 
Puffen, Uhrketten, Stirnnetze, 
Chignonnetze zc. ſind billig auf Lager. 
P. Werner, 
Neuer Markt 1, beim eiſernen Gitter. 
hygieniſches 


euestes Schutzmittel 


für Frauen (ärztlich empf.). 

Einfachſte Anwendung, Beſchreibung gratis ver 

Kreuzband. Als Brief geg. 20 Marke f. Porto. 
R. Oschmann, Konſtauz E. 4. 


—— —— nn 


Münzenhandlung 


Emil Neustätter & Co., 
München, Promenadenplatz 17. 
An⸗ u. Verkauf von Münzen u. Medaillen. 


Meerſchweinchen J zu verk. Philippſtr. 74, 3 Tr. r. 


vr Weiße Mäuſe find zu verlaufen 
Bogislapſtr. 12. Hof 3 Tr. rechts. 


ur Einſegnung E| 


Mutter. Unter den furchtbarſten Seelenſchmerzen 


r * re RR 
7 1 4 ‚+: 


ſchrieb ich Dir jenen Brief, ging nach England, 
nahm den Mädchennamen meiner Mutter, Mens⸗ 
hauſen, an und verſtellte meine Handſchrift, um 
jede Spur von mir zu verwiſchen. Nur Auna 
Gonnermann, die Frau Deines Bruders, meine 
Freundin, wußte von mir und meinem Auf⸗ 
enthalt. Durch ſie erfuhr ich endlich die Wahrheit 
und meinen fürchterlichen Irrthum. Ich ver⸗ 
ließ augenblicklich England, um von Deiner 
Mutter, die unſer Leben vergiftet hatte, Rechen⸗ 
ſchaft zu fordern. Von da ab keunſt Du die 
Thatſachen, welche ſich ſo verhängnißvoll für uns 
geſtalteten. O Karl, das Schickſal hat uns 
grauſam verfolgt! 

„Wie kam es aber, daß Du zu jener Zeit 
ebenfalls aus Quito zurückkehren mußteſt? Du 
ahnteſt doch nichts von der Handlung Deiner 
Mutter?“ 

„Mich drängte eine raſtloſe Unruhe und Sehn⸗ 
ſucht heimwärts,“ engegnete Gonnermann. „Die 
Verzweiflung hatte mich in die Ferne getrieben. 
Ich ahnte ja nicht, womit ich Deinen Brief mit 
dem vernichtenden Inhalte verdient hatte. An⸗ 
fangs half mir das gänzlich fremde Leben, die 
neue Umgebung das Leben ertragen. Ich fand 
in Quito einen weiten Wirkungskreis, und die 
Fülle von Arbeit war mir eine Wohlthat in 
meinem Schmerze. Endlich aber packte mich von 
Neuem eine brennende Unruhe. Es trieb mich 
fort von dort täglich dringender und quälender. 
Ich hoffte abermals, vielleicht von Dir zu 
hören oder Deine Spur zu finden. So über⸗ 
gab ich meine Praxis auf einige Zeit meinem 
Stellvertreter, ſchiffte mich ein und fuhr wieder 


heimwärts. $: 
„Gott ſei gelobt, daß ich es that! Denn alle 


Aufruf. 
Da die hieſigen Großkonfektionäre ſich den beſcheidenen Forderungen der 
Schneider und Näherinnen gegenüber ablehnend verhalten, ſo iſt es Ehrenpflicht aller 
edeldenkenden Menſchen, die Streikenden moraliſch und pekuniär zu unterſtützen, um da⸗ 


durch zu verhindern, daß der Sieg den Großkonfektionären zufällt, und dadurch die 
Lebenshaltung der Schneider und Näherinnen noch weiter herabgedrückt wird. 


Folgende Herren ſind gerne bereit, 


etwaige Geldbeiträge entgegen zu nehmen: 


Herr Dr. med. Fr. Matz, Moltkeſtr. 11. 5 


„ Robert Hartwig, 


Wilhelmſtr. 17, J. 


„ Kaufmann Robert Stark, Stolting- u. Saunierſtr. Ecke. 
„ Uhrmacher Pankow, Gr. Laſtadie. 


„ Leonhard Faust. 


Reſtaurant Burow, Roſengarten 6, I. 
Herr Reichstagsabgeordneter Fritz Herbert, Friedrich⸗Karlſtr. 28. 


An das geehrte Publikum! 


Folgende Detailfirmen haben bis jetzt unſere Forderungen nicht bewilligt, und 


bitten wir dieſes bei Einkäufen von Konfektionsartikeln berückſichtigen zu wollen. 


„Deutſehe Herrenmoden“ (Inh. Moritz Israel, Konfektion 
von Nothmann & Comp.), Louis Asch, Schulzenſtr., „Goldne 
33“ und „Dentfche Kleiderhalle“, (Inhaber Julius Heinemann). 


Die Lohnkommiſſion der Schneider und Häherinnen. 


J Cravatten-Fabrif 


St. Tönis- Crefeld 20. 


is und franfo. 


1 „Rheingold 5 
„ Kailser-Marke” 


Durch. den Weinhandel kduflich. 
FFF 


Blömer & Co, lie monatl. Kurſus aus. 


Billigſte Bezugsquelle aller Arten Gras 
vatten. Stoffmuſter und illuſtrirte Preisliſte 


per 1000 Liter 
Julius Levy in Oberwinter a. Rh., 
Weinkommiſſionär. 


Pa. oberſchl. Steinkoblen, 


„ böhmiſche Braunkohlen, 


Briquettes, Zartenthiner Torf und alle Sorten 


Brennholz offerirt billigſt 
Tel. 441. Fr. Bumke, Oberwiek 76/78. 


Wer ſchnell und billigſt Stellung finden 
will, verlange per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen. 


Poſt“ in Eßlingen. 


| Kinderfrl., Stützen 


d. Hausfr. Stubenmädchen, Kinderpfleg., Jungfern 
bildet die Fröbelſchule, Berlin, Wilhelmſtr. 105 in 
Jede Schülerin erhält durch 
die Schule Stell. Auswärtige billige Penſion. Proſpecte 
Herrſchaften können ohne Vermittelungskoſten 


gratis. 0 
jederzeit engagiren. 


Uhren al 


verkauft und reparirt zu den billigſten Preiſen unter 


Leiden, die ich erdulden mußte, führten mich de 

9 zu einem neuen Glücke.“ f 
uch John Bradley's gedachte das wieder 

vereinte Paar voll Rührung und Dankbarkeit. 

„Eine ſo ſelbſtloſe Natur iſt heutzutage kaum 
denkbar,“ ſagte Martha. „Trotzdem ich ſeine 
treuen Bewerbungen zurückgewieſen habe, trotzdem 
er endlich erfuhr, daß ich Dir angehörte, hat 
er raſtlos für den Beweis meiner Unſchuld, für 
meine Freiheit gewirkt und gearbeitet.“ 

„Ja,“ ſtimmte Karl Gonnermann bei, „ſeit 
Charakter verſöhnt mich wieder mit den Menſchen 
an denen ich zu verzweifeln drohte; denn e 
bleibt ein bitterer Tropfen in dem Glücke, welches 
wir genießen, zu wiſſen, daß diejenigen Menſchen 
uns grauſames Leid bereiteten, welche uns am 
nächſten ſtanden auf der Welt: die Mutter und 
der Bruder!“ ; 

„Ich empfinde keine Bitterkeit mehr,“ entgegnete 
Martha mit ſtrahlendem Lächeln zu ihm auf⸗ 
ſchauend; „der Tod Deiner Mutter hat mich mit 
ihr verſöhnt, vielleicht wollte ſie dennoch Dein 
Beſtes, Karl. Nur war das Mittel furchtbar, 
deſſen Sie ſich bediente.“ N 

Es gelang ihrer Liebe endlich, ſeine ſchwer⸗ 
müthigen und düſteren Gedanken zu bannen, 
welche die Erinnerung an all' die erlittene 
Schmach noch immer in ihm heraufbeſchwor. 

Sie beſchloſſen, ſich ſo bald als möglich noch 
hier trauen zu laſſen, und dann, nachdem ſie John 
Bradley in Brighton beſucht hatten, Europa zu 
verlaſſen und nach Quito überzuſiedeln, wo 
Doktor Gonnermann ſein Heim und ſeinen 
Wirkungskreis beſaß, und wohin die traurigen Er⸗ 
lebniſſe der letzten Zeit nicht ihre atten 
ſandten. — — — (Schluß folgt 


Zu beſetzen iſt 


die mit ausreichendem Einkommen verbundene 


General-Agentur 
einer guten deutſchen, die Lebens⸗, Unfall⸗ und 
Haftp ö betreibenden Geſellſchaft 
für die Provinz Pommern. Gewünſcht wird eine 
ſich der Ausbreitung des Geſchäfts ſelbſt widmende Per⸗ 
ſönlichkeit, die den Bezirk genau kennt und Kaution 
ſtellen kann. Offerten nimmt entgegen unter der Auf⸗ 
ſchrift F. D. 339 die Expedition dieſer Zeitung. 
Kirchplatz 3. 


Platzreisende 


der Weinbranche überall geſucht. Proviſion 15 


und 20 Prozent. 
J. La porte, Wiesbaden. 


Dr. med. wünſcht zu heirathen. Ernſtg. Offert. 
erb. „II.“ poſtl. Berlin. 
5 . 200 reiche Parthien sendet 
Heirath. sof. Of.-Journal, Charlotten- 
burg 2, Berlin, Herren 10 Pf. Porto. Für Damen umsonst. 


Promenaden-, ſowie Haus- und 
Kinderkleider 


werden modern u. ſauber angefertigt Wilhelmſt. 8. v. r 
Centralhallen. 


Heute Sonntag 1/8 Uhr: 
Vollständig neues Programm. 
ser 1. Auftreten der Samoa ⸗ Karawane. uk 
The three Palmer’s, großartige Produktion 
an dem fliegenden Trapez. The Wallenos, 
Doppel⸗Jongleure. James Capelli, elektriſch⸗ 
muſikaliſcher Phantaſt. St. Felix, franzöſiſcher Ver⸗ 
wandlungs⸗Tänzer. Paul Revi's myſteriöſe 
Lilivutaner. Louise Lenor, Soubrette. Huge 
Hochgemuth, Humoriſt. The Miltons. 


excentriſches Reck. 
Morgen Montag: Große Vorſtellung. 


Stadt- Theater. 


Sonntag, Nachmittag 3½ Uhr: (Kl. Preiſe.) 


Der Fluch der böſen Chat. 


Luſtſpiel in 3 Akten von H. Hochfeld. 
Abends 7 Uhr: Ungerader Abonnementstag. Bons mit 
50 „ Aufzahlung. 


gr Rienz i. 


Große tragiſche Oper in 5 Akten v. Wagner. 
Montag: Gerader Abonnementstag. 
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II. Vorſtellung im III. Zyklus. 


Der Barbier von Sevilla, 


Oper in 3 Akten von Rossini. 


Bellevue- Theater. 


Sonntag 3½ Uhr: Chen. 50 a en | Males 
N tetrich von Quitzow — 
Die Quitzow's. Dir. Leon Reſemann. 

Abends 7¼ Uhr: Gewöhnliche Preiſe (Bons ungiltig), 


Lehmann auf der Weltausftellung 
in Chicago. 


Gr. Poſſe m. Geſang u. Tanz i. 5 A. v. Prudens u. Antony, 
Montag: Volksthüml. Vorſtell. (Parg. 50 ). 


2 * 2 * 
Liane, die zweite Frau. 
Schauſp i. 5 A. nach dem Marlittſchen Roman v. H. Buſſe. 
Dienſtag; (Para. 1,25 A.) Bons giltig. 
Zum 3. Male: Lehmann auf der Weltausſleuung. 
Mittwoch: Zum letzten Male: Sidonia von Borck, 


Concordia-Theater. 


Das neue Künſtlerperſonal 
Frl. Elvira Westlind, Frl. Trute Hoffmann, 
Georg Gau. Des großen Erfolges wegen 
prolongirt: 


= Miss Dorina-Truppe, 


Avello u. Marri, Miss Kathi, Iris. Grygatti 4 


E 


Scharfeneck . rrath eto. 
Minas 12 Uhr: Künſtler⸗Vorſtellung. 
Abends 6½ Uhr: Premieren⸗Vorſtellung. 

Montag, Abends 8 Uhr: 
Künstler- Vorstellung . 


Costüm-Ball. II. Bockbier fest. 


Alles Nähere ſiehe Plakate. 


1. Hypotheken bis 3 Tare 
auf ſtädtiſche Grundſtücke, Güter und Höfe; 
Beleihung bis 50% des Werthes 
von Fabriken (Zuckerfabriken, Molkereien, Braue 
reien ꝛc.), ſowie von Bauterrains zu 4—4½ % auf 
10—20 Jahre feſt offerirt 
Bernhard Karschny, 


STETTEN, 
Tüchtige Agenten an 


Orten geſucht. 


allen 


Für W'᷑̃ ein groß händler. Garantie R. Haack, Uhrmacher, Gr. Domſtr. 12. 


Reelle 94er Rothweine offerirt von 260 % an 


Gardinen, 


Teppich « 
Fabrik 


Pracht - Katalog gratis u. fire 
Sophastoff- Reste unter Preis! 


Berlin 8. 


Emil Leſevre, oramienstranne, 158. 
E Grösstes Teppich-Spezial-Geschä t Berlins. Be 
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eppiche spottbilligl 
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in Folge kleiner Mängel. 
Portieren, 
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